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Aufruf xum 1
. Mai .

Arbeiter , Arbeiterinnen in Stadt und Land !
Der 1. Mai wurde im Jahr« der Jahrhundertfeier der

Motzen französischen Rcoolution von dem Pariser internatio¬
nalen Sozialisten- und Gewerkschaftskongretz zum Dcmon-

.strationstag der Arbeiterklasse aller Länder bestimmt. An ihm
sollte sich in der ganzen Welt das Volk der Arbeit zusammen¬
finden , um den Achtstundentag zu fordern.

Tiefes Ziel der Ma feier ist in Teut 'chland erreicht. Nach
der Revolution hat die sozialistische Regierung es als eine
ihrer ersten Ausgaben betrachtet, den Achtstundentag gesetz¬
lich einzuführen . Sie hat ferner das Koali¬
tionsrecht sicherge stell t . die Gesindeordnung
und andere Rückständigkeiten beseitigt und
dem deutschen Volke das freieste Wahlrecht Europas
gelben . Mit dem Siege der Temokratie und des Acht»
stvndentages ist vieles erreicht , um das die Arbeiterklasse an¬
derer Länder noch kämpft, aber nicht alles . Latzt uns des¬
halb auch in diesem Jadre am 1 . Mai für unsere sozialistischen
Ideale durch Veranstaltung von Massenkundgebungen, d' e dem
Ernst dieser schweren Zeit ang 'patzl sind, demonstrieren. Tenn
Feste feiern kann unsere Ausgabe nicht sein , solange als Folge
des Krieges Millionen arbeitslos sind und das Gespenst des
Hungers durch die Lande zieht.

Vor allem aber Ihr Frmten, zeigt am 1 . Mai , daß
Jh r m i t u n s s e i dl Die sozialistffcke Partei war bis zum
Ausbruch der Revolution in Teuftchland die einzige
politische Partei , die geschlossen für das Frauenwahl¬
recht eintrat . Wenn Ihr heute das Frauenwahlrecht habt , s o
dankt Ihr das allein der sozialistischen Re -
volutionsregierung : Tie wenigen Monat« ' eft
Durchführung des Frauenwah'rechts haben ge'eigt . daß keine
politische Partei in Teut 'chland daran denken darf, das
Frauenwahlrecht abzuschaffen .

Ihr Frauen , denen die staatsbürgerliche Gleichberechtigung
Ehr ist als ein Gffckenk der Revolution , die Ihr mit ganzer

Seele Euch seit Jahren nach der Erfüllung Eurer Wahlrechts -''orderung gesehnt habt, feiert in diesem Jahre den
L Mai als Euren Frauentag!

Der 1. Mai war aber auch ein Tag des Protestes ge¬
gen Krieg und Militarismus . Nach diesem''chrccklichsten aller Kriege wird in Europa auf lange Zeit ein
Krieg unmöglich sein . Daß er es für immer werde, dafür
demonstrieren wir am 1 . Mai . In Veriailles find
Kräfte am Werk, die uns auch nach die'em jahrelangen Män¬
nermorden , den Völkerbund nicht bringen wollen, den die
Völker gebieterisch fordern. Deshalb müssen die Völker, die auf
ewige Heilen den Frieden gesichert wissen wollen , am
1 . M a : für den Bund der Völker ihre Stimme erheben . Je
stärker das geschieht, desto mehr wird das geiamte Ausland ein-
i
'
ehen muffen , daß das alte unfreie Deutschland für immer er¬

ledigt ist und das deutsche Volk dafür sorgt , daß der Friede nie
mehr gestört werde.

Die Massen des Volkes müfien aber auch allen denen , die
die Zeichen der Zeit immer noch nicht erkennen wollen, a m
1 . Ma - zu verstehen,geben , daß die Deutsche Republik keine
vorübergehende Erscheinung ist, und daß der Sozialis¬
mus in Deutschland unaufhaltsam marschie -
ren wird . Damit das nachdrücklich ze' agt werde, mutz am
1. Mai die Arbeit ruhen . Der diesjährige 1 . Mai muß die
Machthaber von gestern, die nichts gelernt und nichts oergesten
haben , lehren , daß die Arbeiterinnen und Arbeiter keiner -
lei R ü ck s ch r - t t dulden . Sie sind entschlossen , die poli-
ti 'chrn Errungen '

chasten der Revolution auszubauen und den
arbeitenden Massen einen entscheidenden Einfluß auf das
Wirtschaftsleben zu sichern .

Jtzx Schaffenden alle in Stabt und Land , rüstet in die'em
Sinne zitr Heers '

ck au am kommenden !.. Ma \
Berlin , den 4 . April 1919.

Ter Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.

Iemkalie oder MesOt«?
* Karlsruhe» 8 . April.

Aus Bayern kam gestern die Nachricht, daß das werktätige
Volk Bayerns sich zu einem macht - gen Einheitsblock
gegen die kapitalistische zusammenge' chlossen und die Arbeiter-,
Soldaten- und Bauernräte die öffentliche Gewalt übernommen
haben. Ob der Aufruf in ganz Bayern anerkannt wird, ist zur
Zeit noch nicht zu übersehen. Wir möchten das einstweilen be¬
zweifeln und fürchten, daß es zu einem Bürgerkrieg kom¬
men wird . Auch über die Stellungnahme der bayeri¬
schen sozialdemokratischen Partei liegen verschiedentliche
liche Berichte vor , aus denen man sich kein Gesambild machen
kann. Ter Umstand indessen , daß Bayern in der November¬
revolution den andern deut ' chen Staaten vorangegangen ist ,
legt den Gedanken nahe, daß es auch mit der zweiten Revo¬
lution vorangebm wird und die andern deutschen Staaten
automatisch folgen werden . Damit ist die Frage Temokra -
t : e oder Räterepublik in den Vordergrund der Dis¬
kussion gestellt . Zur Klärung der Frage kommt uns eine
unabhängige Stimme zum U .S .P .-Parteitag zu statten. '

In der „Bereichen Arbeiterstimme" nimmt E. (Erdmann,
Dr. Aug .) in einem „Klärung?" über- ckriebenen Artikel zum
Verlauf des U .S .P .-Parteitages Stellung. Er erörtert die
Frage : Demokratie oder Räteiystem . Was dazu « sagt wird,
dürfte unsere Leser schon des Denastcrs halber interessieren ;
zum andern aber auch deshalb, weil diese Fra« auch durch die
unabhängig-kommunisti 'cken Streikforderungen berührt wird.
Wenn die E .'cke Auftastung sich m

' t der der ll .S .P . deckte ,
würde eine Verständigung beider 'ozialdemokratischenParteien
über dieie Frage leicht möglich sein.

E. schreibt :
' In Unklarheit bleibt nach wie vor die Fm« , an der sich

die Geister scheiden zu sollen scheinen : Die Stellung der Ar¬
beiterräte im Verhältnis zum Parlament wie im Verhältnis
zu den Lrsanisat ' onen ' (Partei und Gewerffchasten) . ihre Zu¬
sammensetzung (Wahlberechtigung und Wählbarkeit! und ihrer
Befugnisse. Das vielberufene ruffi 'che Vorbild läßt uns hier
vollständig im Stich. Was wir über die Vorgänge in Rußland
seit der Herrschaft der Bolschewisten misten, ist sehr unzuver »
lästiger Art. Von der Parteien Saß und Gunst verwirrt ,
schwankt das bolschewisti ' che Chorakterbftd in der Geschichte , so¬
weit wir sie bisher zu überschauen vermö« n . Auf io unsicherer
Grundlage sollte man seine Berechnungen und Hoffnungen
lieber nicht au 'bauen , vor allen Din« n sollte man nickt aus
den Augen lasten , daß Deutschland nicht Rußland, und daß
eS überhaupt bedenklich ist , eine Einrichtung wie die Arbeiter¬
räte von dort nach hier zu übertra« n , von der wir nicht "inmal
wissen , ob sie sich auf ihxem ur-prünglichen Boden bewährt hat ,
von der wir aber noch viel weniger wissen , ob sie sich bei uns.
also unter ganz anderen wirtschaftlichen, H^ialen und politischen
Verhältnissen bewähren wird.
- Von großer Bedeutungwaren in dreier Beziehung die Aus¬
führungen des,Vertreters berjejNschen Sozialdemo¬

kraten (Kurland) Genossen K le inberg über die Erfah¬
rungen, die man in seiner Heimat Kurland mit dem Rätesystem
gemacht habe . Er sagte :

„Wir haben das Rätcsystem in der Praxis erlebt. In
erster Linie müsten jetzt sozialistische Taten kommen, aber die
haben wir von den Räten und unseren Genosten in Rußland
fast gar nicht gesehen . Die kommunistische Regierung Ruß-
lands, hat Lettland nur eines gebracht : völlige wirtschaftliche
Anarchie. Diejenigen Genossen, die das Räteiystem nur
theoretisch debattieren , mögen zu einem anderen Ziele
kommen. Praktisch ist es gewiß nicht das Mittel, das zum
Sozialismus führt. Tie jetzt aus Rußland nach Riga zurück -
gekehrten Genoffen haben sich fast alle wieder zur Demokratie
bekehrt. Das Rätesystem als allein heilbringendes Mittel
anzusehen , wäre nicht r i ch t ig. , Demokratische Selbstver¬
waltungskörper und neben ihnen Wie können ganz gut zu-
sammenorbeiten . wie die Praxis in Kurland beweist ."

Diese Ausführungen eines mit den russischen Verhältnissen
vertrauten Genossen sind nicht geradezu « eignet, Begeisterung
für das Räte' ystem zu wecken und die Haltung desjenigen Teils
bc*r . Unabhängigen zu rechtst ! ti « n , die da glauben , daß die De¬
mokratie , daß das Parlament sich überlebt und schleunigst -den
Arbciterräten Platz zu machen habe. Die aus Rußland nach
Riga zurück « keb : ten Genossen haben sich fast alle wieder zur
Demokratie bekehrt , berichtet der lettische Genosse. Und wir in
Deutschland sollen, nun auf einmal, wenn es nach dem Willen
eines Teiles der Unabhängi « n « ht , den umgekehrten Weg
eimchlogen, nämlich uns von der Temokratie , zur alleinselig¬
machenden Kraft der Arbeiierräte bekehren ! Ehe man ein sol¬
ches Verlangen stellt, sollte man als mindeste Vorbedingung
klare und sichere Auskunft zu « den wissen , wie man sich die
Wahl, die Zusammensetzung , die Befugnisse der Arbeiterräte
und ihr Verhältnis zur Partei , den Gewerkschaften und den
« wählten Volksvertretun « n denkt . An der hierzu nöti« n
Klarheit und Gewißheit fehlt es aber bislang noch vollständig,
und auch der Parteitag hat sie nicht « schaffen.

Tie in manchen Kreisen der Partei sich bemerkbar machende
Abwendung von der Demokratie hat ihren Grund in dem un»
befriedenden Ergebnis der Wahl zu den Nationalversamm¬
lungen. Aber weshalb klagt man hier die Demokratie an . statt
diejeni« n, die sich der Temokratie nicht zahlreich , nicht ent¬
schieden , nicht wirksam « nug bedient haben? Bor allem sollte
man doch mm endlich einsrhen lernen, daß die Uebel, die wir
beklagen, in der Uneinigkeit der Sozialdemokraten wurzeln, weil
sie das Proletariat verwirrt, schwächt und lähmt und daher un-
fähig macht, sich der Temokratieput Besten des Sozialismus zu
bedienen. Und leider stehen in der Sozialdemokratie nicht nur
zwei Richtungen einander « « nüber , sondern die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei zerfällt auch noch wieder in Kvei
(oder sind es drei?) weit auseinanderaehende Gruppen. Unter
solchen Umständen ist allerdin« zunächst nickt zu erwarten, daß
das sozialistische Proletariat seine volle Macht zur Geltung
bringen kann. ,Dieser Umstand üt schuld, daß die Revolution

mit ihren Erlebnisten hinter den Erwartun« n zurückgeblietui
ist, nicht aber die Temokratie . *

Was nun aber kommen mö« , man beherzige ein ernstes
Wort :

Wir leben in harten Zeiten . Anders , ganz anders haben
sich wohl alle die Zeit nach dem Kriege vor« stellt . Wenn doch
nur erst einmal das Morden aufhörte ! Das war der sehnlichste
Wunsch, draußen und daheim. In der Beendigung des Mor-
dens sah man die schwachen Anfänge einer besseren , menjchheits-
beglückenden Zeit .

Sollten diese frohen Hoffnun« n völlig enttäuscht werden! ?
Das Völkermorden ist zu Ende , der Bürgerkrieg aber
wurde entfesselt. Was in Brrlin , Bremen , Bottrop . Halle usw .
« schah — es mußte jedem menschlich Denkenden das Blut in
den Adern erstarren machen — jedem menschlich Denkenden
und darum erst recht uns § ozialiste n . Auch in B a -
den spielt man in gewissen Kreisen mit dem Gedanken des
Bürgerkrie« s . Bürgerkrieg! Ein schreckliches Wort .

'Die
Geschichte lehrt , daß er bluti « r , brutaler ist, wie jeder andere
Krieg. Hätten darum nicht alle Menschen die Pflicht , die?
Elend dem Volke zu ersparen ? Die Waffen nieder !
Werdet wieder zu Menschen ! Laut möchten wir es
:n die Welt hinausschreien — io laut, daß es Jedermann durch
Mark und Bein geht, daß das in jedem Menschen steckende
menschliche Gefühl wachgermen wird und so stark anschwillt ,
daß es sein Handeln völlig beeinflußt .

Wer aus den harten Zeiten , die hinter uns lieaen, folgern
will , was zu geschehen hat , um den Jammer die MenWeit
nicht wieder erleben zu lasten, der muß uns beistimmen, der
muß mit uns wirken an der Erreichung dieses hohen Menich-
hcrtrideals : Wir wollen auf Erden glücklich fein , wir wollen
nicht mehr darben . . . . !

Unsere sozial ist i - cheUeberzeugung weist uns den
Weg , den wir zu diesem Ziele einzuschlagen haben. Als Men¬
schen im höchst-sittlichsten Sinn des Wortes wollen, müssen wir
in gemeinsamer Tätigkeit dies Ziel zu erreichen suchen.
Unser ganzes Tun und Streben ' oll « leitet sein von dem Wil¬
len , dem Ganzen zu nützen. Sein kleines „Ich" mutz man
stellen unter das „Wir alle" . Anders 'oll es sein, wie im kapi¬
talistischen Staate, wo das ,Zck " Leitziel war. Aber , nickftnur
den Sozialismus fordern , selbst auch Sozialist sein, sozialistisch
denken, sozialistisch handeln.

Geschähe dies , das häßlichste Wort „Militarismus"
, es ge¬

hörte völlig der Vergangenheit an . Wir wümckten Jedem
einen w tiefen Haß « gen den Militarismus , daß dieser Haß
nicht Halt machte vor dem uniformierten Militarismus, son¬
dern allen Militarismus umfaßt — gleichviel in welchem
Gewand er auftritt — auch den in sich selbst. Nur wenn ein
- o tiefer Haß All« meingut des Denkens wird , werden wir die
Volksgeisel Militarismus endgültig erledigt haben.

Die Revolution hat uns politisch das gleiche Recht für alle
« bracht . Auf die' er demokratischen Grundlage wollen wir den
Bau rin 'erer jungen Republik im Sinne des Sozialismus
durchführen . Tenwkratisch , sozialistisch aber muß auch unser
Denken und Handeln werden , soll das ichwieri « Werk ge¬
lingen, soll es geschehen , daß un -er Volk aus dem Tal des Jam¬
mers herauskommt, hinausklimm^r kann auf die sonni« n An¬
höhen. . . «

Die « genwärtigen Verhältnisse mahnen uns , diese Gedan¬
ken auszuiprechen , immer und immer wieder. Mö« n sie doch
überall williges Gehör und Befolgung finden. -

. Weilen Nachrichten aar Bayer«.
Verlegung der Regierung nach

Bamberg.
Berlin , 7 . April. Wie die >B . Z. am Mittag" vernimmt,

hat sich der bayerische Ministerpräsident mit mehreren Mitgliedern<
Der Regierung , die die Räterepublik ablehnen , nach Bambergs
begeben in der Absicht, von hier aus die Geschäfte weiterzuführen'
und dorthin auch den bayerischen Landtag auSzurufen. Zum'
Schutze der Regierung und des Landtags ist da? Freiwilligenkorps
Epp aus Ohrdrufs nach Bamberg dirigiert worden . Man hofft,

'

daß es gelingen wird, die Macht der deutschen Räteregierung auf
München und Umgebung zu beschränken . Die Regierung
in Bamberg beabsichtigt , die regierungstreuen Truppen aufzu--
klären und zum Schutze der Demokratie zur Verfügung zu stelle«. '

Kundgebung der Regierung des
Freistaates Bayern.

Bamberg , 8. April . An die bayerische Bevölkerung! D >«
Nachricht , daß die sozialiistsche Regierung des Ministerpräsidenten
Hoffmann zurückgrreteu sei, ist unwahr . Der vom bayeri¬
schen Landtag einstimmig gewählte Miaistcryräsident Hoffmann
hat den Sitz der Negierung gestern nach Bamberg » erlegt .
Diese Regierung ist die einzige Inhaberin der Uöchsten Gewalt in
Bayern . Rur ihre Anordnungen und Befehle sind zu vollziehen,
Alle von anderer Seite ergehenden Anweisung :» find «». gültig,
Die Regierung des Freistaates Bahrrn.

Hoffman » , Minist -rprSsidrut.

AufrufdesrevotutionSrenAentralrates
München , 7. April. Der revolutionäre Zentral ,

rat Bayerns veröffentlicht in der heutigen Morgrnzeitung der
„Münchener Neuesten Nachrichten " folgenden Aufruf : An

das Bolk in Bayern ! Die Entscheidung ist gefallen. Bayern
ist Räterepublik . DaS werktätige Volk ist Herr feines Geschickes.
Tie revolutionäre Arbei rr- und Bauernschaft Bayerns , darunter
auch unsere Brüder , die Soldaten , sind — durch keine Partei -
gegensätzc mehr getrennt — endlich einig, daß fortan jegliche Aus-
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^beutung und Nnterdrittkung ein Ende haben mutz. Die Litt » .

1 » r deS PrvletariatS , die nun zur Tatsache geworden ist,bezweckt die Verwirklichung eines wahrhaft sozialistischen
Gemeinwesens, in dem jeder arbci ende Mensch sich am öffent¬
lichen Leben beteiligen soll , eine gerechte sozialistische kommuni¬
stische Herrschaft. Ter L a n d t a g . das unfruchtbare Gebilde des
überwundenen früheren kapitalistischen Zeitalters,

'
ist aufge .hoben . Das von ihm eingesetzte Ministerium ist zurückgetreten .Tie von verantwortlichen Vertrauensmännern geführten Arbei er-rStr erhalten als Volftbranftragte für bestimmte Arbeitsgebiete

außerordentliche Vollmachten . Ihre Gehilfen werben bewahrteMänner aus allen Richtungen deS revolu ionürrn Sozialismus und
Kommunismu» sein. Dir zahlreichen Kräfte des Beamten¬
tums , zumal die unteren und mittleren Beamten , werden zurtatkräftigen Mitarbeit im neuen Bayern anfgefordert. TaS Sy¬
stem der Bürokratie wird aber unverzüglich aufgehoben .Dir Presse wird sozialisiert . Znm Schutz der bayerischen
Räterepublik gegen reaktionäre Versuche von innen und von außenwird sofort eine Rote Armee gebildet. Ein Rrvolutions »gericht wird jeden Anschlag gegen die Räterepublik sofort rück,
fichtslos ahnden . Die bayerische Räterepublik folgt dem Beispieleder russischen und der ungarische » Volker . Sie nimmt sofort di«
Verbindung mit diesen Völkern auf, dagegen lehnt sie jedes Zu¬
sammenarbeiten mit der Regierung Ebert, Scheidemann , Roske .Erzberger ab, weil diese unter der Flagge einer sozialistischen Re¬
publik da» imperialistische , kapitalistische, militaristische Geschäft
deS in Schmach zusammengebrochenen deutschen KasrrreichS fort,
setzen . Sie ruft alle deutschen Brüdervölker aus, den gleichen Weg
zn gehen. Allen Proletariern , wo immer sie für Freiheit und
Gerechtigkeit , wo im,ner sie für revolutionären Sozialismus kämp¬
fen. tu Württemberg und im Ruhrgebiet und der ganzen Welt ent¬bietet dir bayerische Räterepublik ihren Gruß . Zum Zeichen der
steudigen Hoffnung auf eine glückliche Zukunft für die ganze
Menschheit wird hiermit der 7. April zum Nationalfeiertag erklärt.Zum Zeichen des Abschiedes vom fluchwürdig ?« Zei alter des
Kapitalismus ruht am Montag, 7. April, in ganz Bayern die Ar.beit , soweit sie nicht für das Leben deS werktätigen Volkes not¬
wendig ist, worüber gleichzeitig nähere Bestimmungen ergeben .ES lebe das freie Bayern, es lebe die Räterepublik, es lebe die
Revolution!

Kommunistische Forderungen für die Räteregiermlg.
Nürnberg, 6. April. (Priv .-Tel.) Die kommunistischeZentrale für Nordbayern stellt folgende Mindestforde¬

rungen für die Bildung einer bayerischen Räteregierung auf :
1 . ES wird eine Regierung gebildet auS neun BolkSbe -

auftragten , die bis zur Neuwahl revolutionärer Betriebsräteund deS ans ihnen hervorgehenden Zentralrats diktatorisch die ge¬
samte gesetzgebende und vollziehende Macht auSüben.8. Um einer bürgerlichen Gegenrevolution auS
Bayern oder Preußen begegnen zu können , hat der Volksbeauf¬tragte für 'militärische Angelegenheiten sofort eine Rote Armee
aufzustellen, über die er diktatorisch verfügt. Sämtliche Waffenund die Munition des ganzen Landes stebeir zu seiner Verfügung.Sämtliche Bürgerlichen, einschließlich der Offiziere und Studenten ,find sofort zu entlasten. An der Spitze dieses Kommissariats stehtein Vertrauensmann der kommunistischen ^ Partei Deutschlands.

.
3. Die bayerische Rätereaierung lehnt ein Zusammenar¬beiten mit oer Ebert - -Scheidemann - NoSke - Negie -

r u n g ab und beruft ihre Vertreter aus Berlin und Weimar zu-
rück, bis eine vertrauenerweckende Regierung an ihre Stelle getre¬ten ist.

4. Die bayerische Räteregierung nimmt sofort die Beziehungen
zur rusfischen und ungarischen Räterepublik auf.b. Tie Negierung wird mit den radikalsten Mitteln die voll¬
ständige Umwandlung der kapitalistischen Volkswirtschaft in eine
kommunistische in Angriff nehmen. Sie wird vor keinen
Angriffen in das private Eigentum zurückschrecken.

6. Die Presse wird sozialisiert . B :S zur Durchfüh¬
rung der Sozialisierung werden alle Bestrebungen gegen das Räte-
shstem diktatorisch unterbunden.

7. Die kommunistische Partei Nordbaherns lehnt im Rate der
Dolksbeauftragten die Zusammenarbeit mit bisher kontrerevolutio -
nären und in Bezug auf das Rätesystem kompromittierten Sozia¬
listen ab.

8. Zur Unterdrückung der revolutionären Bestrebungen wird
ein R e v o l u t i o n S g e r i ch t mit besonderen Vollmachten aufge-
tzcllt. - . E

WTB . Fürth , 6. April. Die Stadt Fürth hat sich der
Räterepublik a n ge s chlickfssen . Um 10 Uhr fand eine
Versammlung auf dem Schießanger statt, wo nach verschiedenen
Ansprachen die Räterepublik ausgerufen wurde. Oberbürgermeister
Dr . Wild erklärte seinen Rücktritt , da er unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen die Verantwortung nicht übernehmen könne.
Im Rathause sind sämtliche Büros gef chl o s s e n bis auf den
Tagesdienst. Die Schulen sind geschloffen , die Arbeiter
haben die Betriebe verlassen.

WTB Regensburg, 7. April. MütagS 12 Uhr. Soeben hat
der Arbeiter, und Soldatenraft der aus den geeinigten sozialisti¬
schen Parteien besteht, sich für die Räterepublik erklärt,
kine einzige Stimme war dagegen .
• ' München , 7 . April. Die Korrespondenz Hoffmann meldet
amtlich : Ter Zentralrat der Räterepublik Bayern hat beschlossen .

Dienstag den 8. April 191S.
eatz die Wahlen der Arbeiter - und Bauernräle nack
den betreffenden Berufen batd '

g ' t erfolgen und daß im Anschlußdaran unverzüglich der Rätekongrcs ; einberufen werde . Wahlterminund Wahlverordnung werden schleunigst veröffentlicht .
WTB . Würzburg, 7. April. Auf dem Residenzplatz wurde am

7. April die Räterepublik au - aerufen . Die Banken, Tele¬
phon und Zeitungen sind von den Kommunisten -Truppen besetzt.Das Militär einschließlich der Freiwilliaen-Verbände sind auf sei-ten der Kommunisten. Der Generalstrek ist seit heute früh 10 Uhr
ausgebrvchen . Sämtliche Fabriken und Geschäfte, mit Ausnahmeder Lebensmittelgeschäfte , sind geschloffen .

Presfestlmmen.
Die Berl 'ner Abendblätter besprechen die Ereignisse in Mün¬

chen mit großer Zurückhaltung Ter „Bvrwllrts" meint: Die
bayerische Sozialdemokratie müsse den Weg zur D e m o k r at t e
zurückfinden . Vor allen Dingen müsse man fordern, daß
die Sowjetreg'er -ing erst dann iij Kraft treten dürfe, wenn sie
da ? ganze bayerische Volk in allgemeiner und geheimer Wahl be¬
stätige . D^s dahin sei die Herrschaft deS Münckener Zentralrateseine auf keinerlei Recht begründete Gewaltherrschaft.

Das „Berliner Tageblatt-' sagt : Ob die Herrschaft der Dik¬
tatoren anhalten könne , hänae nicht allein von Bayern ab. sondern
zum größten Teil von beit Erei -nnssen im Reiche, denn werde eine
Frankenrevubl 'k gegründet, s» könne tatsächlich Südbahern oder so¬
gar nur München eine einsame Insel bilden . Da? Blatt meint,
der Münchener Wahnsinn könne wegen der Fredensverhandlungen
einen ungeheuren Schaden stiften.

Der „Server Lvkalanzeiger* sank , es bandle sich um die revo¬
lutionäre Gewalttat einer kleinen Minderheit. Das Recht werde
die Räterepublik :n Bayern nicht anerkennen.

WTB . München, 7. April. Die „ München -AugSburger Abend -
Zeitung" schreibt zu den neuen Borgänaen : Der Schwerpunkt für
de endgültinen Entscbe 'dnnaen innerhalb der Sozialdemokratie
liegt anaenblicklich in Nordbayern , wo die svzialdemakratischr
Landeskonferenz gleichzeitig mst dem Gau Nordbavern tant. Dieler
Tagung wohnte auch Sckneppenborst an . In der Räterepu¬
blik Badern sollen die bisherigen Minister durch Volksbeauf¬
tragte ersetzt werden. Eine Liste der zukünftigen VolkSbeanf -
tragten befand sich bereits am Sonntag Vormittag in Umlauf. Sie
ist ans den Besprechungen der MehrheitSsozialisten und
der Unabhängigen trüber N -nbt vom SamStag hervorqegan -
gen und dürste leibst , wenn die Räterepublik Ta^acbe wird, noch
erbebliche Aenderungen erfahren Die obersten Staatsämter find
nach dieier L '

ste folgendermaßen besetzt : AeußereS Dr . Mühlon ,
inneres : Segitz . Justiz : Dr . Bönbeim , Finanzen : Dr
I a f f e , Handel : Simon . Sozialisierung : Dr . R eu r a t h , Kul¬
tus : N i e k i s cki , La- dwirttchast : Steiner , Verkehr : Frauen ,
darf er . M '

lttärische Angelegenheit»« : Schneppenhorst .
VolkSaufklärnnq (neu) : Landauer . Soziale Füriorne : Unter -
leitner . Ein Gesetz über die Entc 'annna von GesMftS- und
Vermögenswerten soll nach einer Version erst in Beratung , nach
einer anderen Meldung bereits fertig kein. Der Inhalt des Ge¬
setzes ist folgender: Jede ? Geschäft (Vermögenswert über 10 000
Mark) w 'rd lestaestellt . Aus dem Vermögen soll nestaftelt nach der
Höbe eine Vermögensabgabe erboben werden. Der Rest wird dem
Inhaber vom Staate mit 3—4 Prozent verzinst . Das Vermögen
selbst gehört dem Staat . Eine ähnliche Regelung soll in Sachsen
erfolgen. Es handelt sich um eine Maßnahme, die zutreffenden¬
falls der völligen Exvroiriation der Vermögen sehr nahe kommt,
da die Zinsgarantie fehlt .

Ein« unabhängige Kundgebung rn Mannheim. .
Mannheim, 7. April. Am Sonntag vormittag hielt die Un"bh.

Soz . Partei eine von schätzungsweise 3000 Men ' cken besuchte Ver¬
sammlung ab . in welcher Hauvtmann a. D . v . Beerfelde über
„Die Schuld am Krieae" ivrach . die keiner Ansicht nach ausschließlich
auf deutscher Seite , jedoch nicht allein bei der Regierung, sondern
auch beim Reichstag lieat . Der zweite Referent Karl Eifel
(Berlin ) batte seinem Tbema de Frage „Was nun ? " gestellt , wö¬
be er erklärte, daß die Nationalversammlung der StaatSlcitung
durch Räte Platz machen müsse . Die Versammlung nabm eine
Entschließung an , in der verlangt wirL>. daß die verantwortlichen
Leiter und Volksvertreter vor einen StaatSgeri tsbof ge¬
zogen würden und daß zu den Friedenverhandlungen unkompro -
mittierte Persönlichkeiten gesandt würden.

Oie Lebensmitteleinfuhr gefährdet.
Berlin , 7. April. Von zuständiger Stelle »oird mitge¬

teilt : Die uns zum Ankauf von Lebensmitteln zur
Vefügnng stchetlden Zahlungsmittel haben zunächst
ansgereicht , um btc von den Alliierten garantierten
Mengen z« kaufen . Das erste von Deutschlandfreihändig
anznkaufende monatliche Kontingent,konnte aber nur znmTeil gekauft werden , well die Zahlungsmittel
fehlten . Die weitere Versorgung Dentschlands hängt von
der Beschaffung weiterer Zahlungsmittel ab.
Wenn die Kohlenförderung weiter versagt , muß
D eutschlands Ernährungznsamme «breche »,be¬
vor die eigene Ernte zur Verteilung steht.

_ . Seit, L
MMtärische Revolution in Ulan

Berlin , 7 . April. (Privatmeldung .) Am Sontag nachmittag
ist laut „B . T .

" der Vorsitzende des Magdeburger Metallarbe ter-
verbandeZ Albin Brandes , der Führer der Unabhängigen So¬
zialisten, durch einen Marineoffizier und 2 Mairosen verhaftet
worden . Daraufhin sind heute 30—40 000 Arbeiter in den Aus -
stand getreten. In einer von 8—10000 Personen besuchten Ver¬
sammlung wurde von mehreren Rednern gegen die VerhaftungBrandes , der übrigens Mitglied des ExekutivausschuffeS des Ar¬
beiter- und Soldatenrates ist, pro.estiert und mitgeteilt, daß seine
Verhaftung erfolgt wäre , nachdem das Mitglied der Rationaiver,
sammlung Beims und andere Mehrheitssozialisten von einer Un¬
terredung rn t dem Reich- minister Noske auS Berlin zurückgekehrt
wären. ES wuroe schließlich eine Emschließung angenommen, in
welcher energisch Einspruch gegen die Verhaftung und Verschlep¬
pung Brandes erhoben und in der betont wird, daß die Arbeit nicht
eher wieder ausgenommen werden solle, als bis die Freilassung .des verhafteten Führer - erfolgt ist. Wie verlautet, sollen auch
l 'vch weitere Verhaftungen stattgefunden haben.

Magdeburg 7. April. (WTB . Nicht amtlich .) Mitglieder deS
DachregimeniS nahmen beute mittag den ReichSjustizmnister Dr.
LandSberg , den kommandierenden General de- 4. Armeekorps
v . KI e i st und den Hauptmann im Generalstab Frhr . v. Schlich »
ting als Geiseln fest für den verhafte. en Führer der Unab»
häng gen Brandes und die beiden Mitglieder de- Zentralsol¬
datenrates Kögel und F e l k e l und brachten sie unter starker
Bedeckung nach der Kaserne Ravensberg. Auch ist de Festnahme
anderer in der politischen Bewegung stehender Männer aus den
Reihen der Sozialdemokratie und der bürgerlicken Parteien ^ ge¬
plant. Die Haltung der Garnison steht noch nicht fest.

' ! Streikbewegung im Reiche.
Berlin , 8 . April. Wie au? Gcwerffchaftskreffen tnitfleieilt

wird, machen linksstehende Unabhängige und Spartakisten in
den letzten Tagen ungeheure Anstrengungen, unter der Ber¬
liner Arbeiterschaft Stimmung für den General¬
streikzu erregen , der Dienstag oder Mittwoch in Berlin ein-
setzen soll. Sollte es zu Streiks kommen , so werde jedenfalls
nur auf einen Teilstreik zu rechnen sein . Nach der Ansicht
eine? ArbeiterführersdeSRuhrreviers über den Streik
der Bergleute dürste der Streik als veloen gelten. Laut
„Voffi'che Zeitung" soll in Spandau gestern der General¬
streik beschlossen worden und heute verkündet werden . Dem
„Berliner Lokalanzeiger " zufolge haben in Frankfurt a.
M. gestern in den Ädlerwerken 7—8000 kaufmännische Ange¬
stellte die Arbest niedergelegt . I

Este«, 7. April. Unter dem Einstich des Streikes auf den
Zechen ist die a l l ge m e in e D e r k e h r » I a g e äußerst trost-
los. Die Förderung ist in der Vorwoche zu rund 200 000 Ton¬
nen täglich auf rund 44 000 am 8 . April zurückgegangen .
Demgemäß ist auch die Wagenförderung , die bei dem
geringen Bedarf stets voll gedeckt werden konnte , weiter zurück-
gegangen, und zwar von 20000 auf 6000 am 5. Avril , ferner
die Arbeitsleistung beim Umfchla g in den Duir-
burger -Ruhrorter Häfen. die sich nach Beendigung des Streiks
der Steimchlagardciter am 28 ., Mörz wieder auf etwa 15 000
Tonnen gehoben hatte, allmählich auf 4000 Tonnen täglich ge¬
funken. Auch in den Kanalhäsen sieht es traurig aus.
Fast alle Häsen sind mit Lebrraum voll, iodaß sie arößtenteilS
gesperrt werden mußten. Ter geringe Um -chlaa. der noch in
den letzten Tagen erzielt wurde (etwa 5000 Tonnen yegerwär-
tig gegen 25 000 Tonnen täglich in der vorhergehenden Woche) ,
stammt aus Lalerbeständen. Die>« Zufuhren sind nicht zu
verzeichnen, da sämtliche an den Kanal angeschlosiene Zeche»
streiken. . -

Demonstrationen in Frankreich .
Pari » , 7. April. Die Manifestation der U ui » » der

Syndikate und der saz alistischeu Bereiittgungea zur Erinne-
rung an Janre » z»g viele Teilnehmer herbei . Der Zug mit den
Vertretern der Sezialisten Branting und Bandrrvelde an ,der Sp ' he za« unter Absinguug der Marseillaise durch die Straßen . ,
Der Zug def .lierte an der Büste Jaurez vorbei und löste sich dann!
auf. ,

Pari », 8. April. Reuter . Im Laufe der für Janre » veran¬
stalteten Kundgebung hatte eine Gruppe von Demonstranten trotz
der begleitenden Polizeibeamten eine schwarze Fahne entfal¬
tet. Die Polizei mußte einschreiten : 4 bi» 5 Polizisten wurden
verletzt . Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. *

Born, 6. April. Nach der Agence Hada» haben die «lfatzUoth-
ringischen Sozialdemokraten in einer Straßburger Versamm¬
lung ebenfalls einstimmig gegen den Freispruch Bil¬
la i n » protestiert, der eine Ohrfeige nicht nur an die sozialistische

'
Arbeiterschaft » sondern an die gesamte Arbeiterklasse sei , und sich
bereit erklärt. Mit allen Kräften für die Verwirklichung de» Sozia¬
lismus zu arbeiten. j

(Weitere Nackrichten siehe Seite ' .)

Morgenröte .
Eine Novelle von R h a b a n.

1.
OÄar Wiesner

'
war nicht mehr in dem Alter, dem eine

»Lmdenallee genügt, sich zu berauschen . Wenn man im Kreide»
sschlamm der Champagne gelegen und die mazedonische Hitze
überwunden , vier Jahre lang in einem unseligen Krieg gesteckt
und Tag für Tag sich nach dem „Warum" gefragt hat , ist man
nicht jeder Beliebige. Er hatte es sich damals immer schon ge¬
dacht , wenn mit Tagesbegrnn die Artillerien ihren „Morgen¬
segen" über die Gräben schütteten, daß einmal das Weh und die
Last alle Niederdrücken müßten, daß sie wie Stützen unter zu
großer Last zerbrechen, oder daß, wie ein überhitzter Kessel ohne
Ventile platzt, sich alle eines Tages erheben müßten, um die
Waffen gegen die zu richten , die immer befehlen : und manch¬
mal, wenn ein le 'chter Wind Frühling -wölkchen am Himmel
zerschttefelte, sah er dieses Bild vor sich, auf dem Scharen von
Russen aus ihren Schützenlöchern steigen und als schweigende
Apostel der Menschheit über die Trichterfelder schreiten, um den
Feinden die Hönde der Versöhnung zu reichen. Das taten sie !
Und in diesem Augenblick waren sie alle Tolstois und Dosto¬
jewskis .

Aber Wiener war nicht bis zum Ende draußen, geblieben .
Am 17. Oktober hatte ihm ein Querschläger die rechte Wade
aus dem Bein gerissen , und dann folgten Wochen , die im Kar-
üolduft der Lazarette verdämmerten, eine Genesung zwischen
verlogenen Traktätchen und schließlich die Entlastung zum Er¬
satzbataillon L . , das vergißt man nicht. Es gibt selbst im
Lchen junger Men' chen Merktage, wenn auch wenige, die sie
dem Datilm nach stets an der Hand haben .

An einem hübschen Samstag, als die Spielleute eben an-
« foeteu waren, um mit „Preußens Gloria" den,Heimweg zu

be l̂öten, kam ein Radfahrer der Kompagieschreiberstribe , fuhr
direkt auf den Leutnant zu , und mitten aus dem neugierigen
Soldatenschweigen wurde Wiesner nach „vorne " bestellt.

„Sie sind nach Berlin kommandiert , lasten Sie sich auf der
Kammer anständiges Zeug verpassen , die Papiere fertig ma¬
chen und sich heute noch in Marsch setzen . Melden Sie sich so-
fort beim Feldwebel. Gratuliere," sagte der Leutnant nur .
Er war immer knapp und saß auf dem Roß, und sie gingen
zu Fuß.

2.
Wie komisch ! Das Amt war in einem Hotel Unter den

Linden eingerichtet , über einem Kaffee , au? dem abends die
Musik herauftönte. Es waren viele Offiziere da. die in dritter
Person als Herr Rittmeister oder Herr Major zu behandeln
waren und immer viel Fragen und Auftrag» haften , und man
mußte stink bei der Hand sein und immer Jawohl sagen .
Da gab es einen , der war so fein , daß er ein Monokel auf-
sehen mußte , um sein „gesehen" unter die Aktenstücke zu setzen
und einen Hauptmann , der sich bei Mesner erkundigm mußte,
ob nun Mülhaw'en eigentlich im Elsaß oder in Lothringen läge .
Ueöerhaupt wurden Äe Postamente, auf denen dieie Per'ön-
lichkeiten standen , von Tag zu Tag niedrigrr. und schließlich' 'anken jene mit WieSner auf Schulterhöhe . Es dauerte eine
Wnle, und es war nickt leicht. Wohl hatte er fick oft im
Hinausgehen gesagt : „Ein Atlasfalter nt ein Schmetterling,
und ein Kohlweißling ist auch einer "

, aber der Spruch war
ball doch lange nur ein Likör auf eine bittere Pille gewesen.
Da saß er nun in seinem Büro , sichtete die Eingaänge. die
in Körben von Zimmer zu Zimmer gereicht wmden . zeichnete
sie für die in Frage kommenden Bearbeiter aus . strick rot, grün
und blau , je nach Vereinbarung an und blickte zuweilen starr
vor sich hin, lange, ohne dabei etwas zu sehen. Die Arbeit
behagte ihm nicht. Auf der Fahrt nach der Hauptstadt batte
er davon geträunn, wie er daS tun, jagen »nd schreibe» würde,

was er fühlte und was seine Ueberzeussung sei und nun diktterte
man . ihm. Der Chef gab feine Richtlinien, di« zu dachten,waren und oft hinter oder mißverstehend neben den Ereignis¬
sen herliefen, Sätze, die beim ruhigen Lesen wie burrafchreionde
Schützenliniön auf den Spaziergän ^ r zukamen und so an¬
maßend klangen . Wohl hatte er anfänglich dem Bürochef ge-^genübcr seine andere UeberzeuMng und Am'

chauunasweise zu>
erklären und feieinngefädelt beizubringrn ver 'ucht . der aber , ein’
hagerer , unruhig blickender Haup :mann, behandelte ihn mit
BefrH .

'en. wie Karl der Große, der mit dem Sckwert in der
Hand die Heiden in den Fluß trieb , um sie so zu Christen zu
taufen, also zog er sich langsam in das Gcbäu' e des Schweigens
zurück, das ihm alles zu übeffehen erlaubte, ohne ihn zu ver¬
dächtigen nur manchmal , wenn er bei irgendwelchen Bemer¬
kungen eines Borge ' etzten lächelte , kam e? noch vor . daß sich sein
innerer Mensch ins Gesicht drängte und ihn zu verraten drohte.
Er aber verstand sich aufs Schlucken und kannte die aefährlichen
Klippen. Auch cm den Konferenzen,

'
die täglich stattfanden ,

nahm er bald keinen . Anteil mehr , hörte oftmals kaum zu.
Einmal fiel ihm dieses Wort Voltaires ein : « Einige elend«
Lumpen, die in einer häßlichen Kinhe ver' ammelt sind, ver¬
richten ohne Pomv die Gebräuche einer Religion, von der sie
nicht einmal die Gebete verstehn .

" Er lachte. Eine Schublade
seiner Erinnerungen hatte sich auf irgendemen Truck hin aeöff-
net und ein Blatt mit die ' em Satz vor die Au« n gefördert .
Wie selt ' am die EinBlle oft sind , klarer als Träume und so
fchlazkräfftg . Da liest man eines Tages etwas , während man
' n der Elektti''chen sitzt , wirft es lästig in den Sack ' e

'nes Un-
terbewußtieins und nach Jahren zeigt es sich plötzlich wieder ,
tust zur paffenden Stundei

(Fortsetzung folgt .)^
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Duden.
Bezirkswohnungskommissarc .

. 2 : e „Sozialist'.' che Republik " beschäftigt sich in iijrcr Rüm¬
mer 14 . Dem 5 . 4. 19 unter der Ueber 'chrftt „T a s W o h -
nu n g s e I e n b der Stadt e^ mit der Verordnung der
Reichsregterung zur Behebung der dringendsten Wohnungsnot
vom 15 . Januar 1919 , Reichsge ' etzbtall S . 69. Nach dieser
Verordnung sind die Landeszentratbehörden verpflichtet , für
diejenigen Bezirke , in denen sich ein dringendes Bedürfnis
nach Klein- und Mittelwohnungen in der Uebergangtzeit nach
dem Kriege herausstellt . zur schnellen Turch 'iihruna der Unter¬
bringung obdachloser Familien B e z r r k s k o m m i s s a r e zu
bestellen . Die' en lieg! d:e Förderung der Herstellung geeig¬
neter Klein- und Mittelwohnungen ob. Sie können u . a.
mangels genügenden Bauland- gegen angemessene Enfichädi-
gung Grundstücke ente gnen , mit einem Erbbaurecht belasten
oder in Zwangspacht nehmen , von der Einhaltung hinderlicher
Bauvor' chri' ten be 'reien, die in Betracht kommenden Genehmi¬
gungen erteilen , die Herstellung der erforderlichen Z

'
eget und

kausteine , nötigenmlls durch Beschlagnahme wider' edlicher Be¬
klebe, erzwingen, die zum Bauvorhaben benötigten Naturerzeug,
«ffse (Holz , Kies , Sand Lehm ete .) enteignen und überflüssige ,
insöe'ondere Luxusbauten verbieten .

Tie „ Sczialist
'̂
che Republik " meint. Regierung^ Bezirks¬

ämter und Stadtverwelltung hätten die' e Verordnung unter¬
schlag en , um den Kapitalismus zu schonen, und knüpft
daran die Aufforderung, am 13 . April diese Regierung durch
das Volksreierendum zu be

'
eitigem Bei diesem Anariff ist aber

der „Soz. Rep." insofern ein kleines Malheur passiert , als sie
die Bad . Ministerialverordnung vom 30 . Ja¬
nuar 1919 , die Bchehung der dringendsten Wohnungsnot
betreffend , Bad 'scheI Ge - etzes - und Verordnungsblatt S .s 33 .
Übersehen hat , wonach als Landeszentralbehörde im Sinne
der Reicksoerordnung das Ministerium kür Uebergangswirt-
schaft und Wohnunnswe' en bestimmt wird und die Landeskom¬
missäre mit den Befugnissen der Bezirkswohnungskommissare
betraut werden .

Unter '
chlagen bat man al'o die Reichsverordnunain Baden

nicht. Aber richtig ist , daß die Lessentlichkeit ein dringen¬
des Jnsseresse daran und ein Recht darauf hat . über die Tä¬
tigkeit der L a n d e s k o m m i s s ä r e auf,

diesem Gebtet
näheres zu erfahren . Es sei darauf hinaewiesen, daß
nach § 11 der Reichsverordnungb :e Landeszentralbehörden dem
Rcicksarbeitscmt am Ende jeden KalenderoierteljahresZmam-
menstcllungen über die getroffenen Maßnahmen etnzu 'enden
haben. Tie erste dieser Zusammenstellungen
war also am 1 . April 1919 fällig .

In weiten Kressen ist die Ansicht verbreitet , daß von Seiten
der verantwortlichen Stellen ^ rade aus dem Geb e !e der Wch-
nungs ' üriorge nickt energi ' ch genug und vor allen
Dingen nickt ra ' ck genug durckaegri'fen wird . Soll die¬
ser Ansicht nicht neue Nahrung zugeftihrt werden.,io ist,die io -
fertige Veröffentlichung der Tätigkeitsbe¬
richte der Bezi-kskommissare an der Hand der erwähnten
Quartolŝ u ' ammenstellung nnerläß''ch . Es ist aber weiterhm
erforderl

'
ch, daß die Landeskommissäre , ' oweit sie der Re . chs-

verordnung bisher nickt die genügende Beachtung ge'ckenkt
haben sollten, veranlaßt werden, von den gebotenen Handhaben
reichlich und rmck zum Zwecke der Linderung der sick imme-
mebr verschärfenden Wohnungsnot Gebrauch macken . Auch
daß dies geschehen ist, will die Lessentlichkeit erfahren .

Der 1. Mai. Wie wir hören, bestellt in der badücken Rai 'o-
nalversammkung Geneigibeit, den 1. Mai als Gedenktag für die
Einführung der republikanischen Verfassung in Baden cinzuführen.

Der Ausschuß für Justiz und Verwaltung der bad. National¬
versammlung erledigte in seiner Sitzung am Montag nack-mittag
die zweite Leiung des Gesetzentwurfs über d-s vereinfachte
Enteignungsverfahren . Um ausgetretene vermssungs -
recktliche Bedenken zu beseitigen , wurde einstimmig beschlossen ,
daß die Entscheidung über die Verpflichtung zur Abtretung des
Eigentums nicht durch den Landeskommissär , sondern durch das
Staatsministetssum erfolgen soll . Im übrigen bleibt der Entwurf
nahezu unverändert . Er wurde in der Gesamtabstimmung ein¬
stimmig angenommen.

t . Ungleiche Behandlung. Man schreibt uns : Nach neuerer
ministerieller Verfügung werden die laufenden Teuerungszulagen
der Beamten , statt wie bicber am Ende des Monats , nun mit dem
Gehalte am Anfang des Monats vorausbezahlt , aber nur bei den
etatsmäßigen Kräften . Die nichtetatsmäßigen erhalten ihre
Teuerungszulagen erst von der Mitte des Monats an ausbezahlt.
Was dem einen recht, meinen wir, ist dem andern billig ! Ter
Nichtetatsmäßige hat dem bevorzugten Kollegen gegenüber afto
einen Zinsverlust von 15 Tagen „voraus" . Tie Arbeit im Berufs
ist bei beiden „Klassen" die gleiche, die Behandlungkwcife jedoch
auch in diesem Falle nicht. „Finanztechnische Schwierigketen "

, die
die verschiedene Behandlung etwa nöftg machen, müssen im In¬
teresse des Grundsatzes des demokratischen Volksstaates : Gleiche
Pflichten, gleiche Neckte beseitigt werden . Möge dieser Hinweis
genügen um den geschilderten Uebelstand abstellen zu lassen.

Die Beförderungsverhältnisse der mit lereu Eisenbahnbeamten
.'find immer -roch auf dem gleichen Standpunkt wie vor dem Kriege;' es wäre jetzt an der Zeit,

"daß mit tunlichster Beschleunigung fiir
das Vorrücken , besonders älterer Beamten, Sorge getragen wird ;
und um dies zu ermöglichen , sollten alle Beamten , ivelche das 65.
Lebensjahr überschritten haben ( wie in Preußen ) ohne Unter¬
schied und Rücksichtnahme in den Ruhestand versetzt wer¬
den. Das von der Regierung in diesem Sinne in jüngster Zeit
den 65jährigen Beamten gezeigte Entgegenkommen , durch Em-
vechnung der Teuerungsbezüge bei der Ruhegehaltsberechnunz,
hat , und ganz besonders bei jenen über 65 Jahre alten Beamten,
welche infolge späten Tiensteintritts das zur vollen Pension
nötige Tienstalter noch nickt haben , seine Wirkung verfehlt . Diese
kcffen eS auf den blauen Brief ankommen , der leider ausbleibt,
oÄvohl rein dienstliche und soziale Gründe eine Zuruhesetznng
vieler dieser älteren Herrn befürworten. (Wie wir hören, soll
«nun ein neuer Erlaß der Generaldirektion herausgekommen sein ,
!der aber wiederum eine Halbheit ist und den

^ Wünschen der jünge-
!ren Beamten in keiner Weise Rechnung trägt . Die Red .)
I Die Umlage für die staa liche Biehseuchenversscherung . Der
^Aufwand für gefallenes oder getötetes Rindvieh betrug im Jahre
>1918 94 060 M , der ungedeckte Aufwand 93 859 M , sodaß bei einem
Bestände von 622 381 Stück Rindvieh eine Umlage von 16 -3 für
jedes Stück zu zahlen ist .

* Ter Badische Landesfeurrwehrverband hat bei dem Mini¬
sterium deS Innern den Antrag eingebracht , es sollte in die neu-
zuschaffende Gemeindeordnung eine Bestimmung ausgenommen
werden, wonach die Gemeinden veranlaßt werden , alle Einwohner,
deren Objekte nach gesetzlicher Vorschrift gegen Feuersgefahr zu
schützen sind, der Pflicht , oder der freien Feuerwehr beizutreten

• Plittersdorf bei Rastatt , 7. April. Hier haben Ttalldiebe
jihr Unwesen getrieben und dem Landwirt Hermann Fritz eine

Dienstag den 8. April 1919.
Kuh , der Witwe Edmund Meisch eine Ziege , dem Landwirt Otto
Müller zwei Zicklein, und aus andern Ställen verschiedene Hasen
gestohlen .* Mannheim , 7. April. Aus dem ersten Hafenbecken in
Rheinau wurde am Sonntag die Leiche des seit dem 19 . März
vermißten 13jährigen Volkssckmlers Johann Leiberich geländet.
Man vermutet , daß Leiberich aus Furcht vor Strafe sich er¬
tränkt hat.

* Mannheim , 7 . April. Der Verein der chemischen Fabriken
in Mannheim hat im Jahre 1918 einen Reingewinn von 1857 770
Mark erzclt gegen 3 512 385 Mk. Es wurde eine Dividende von
12 Proz ( i. V . 20 Proz .) unfi ein Bonus von 5 Proz . ( i . V 10
Proz .) zu verteilen in Aussickt genonimcn . Für Kriegsteucrungs-
zulagen , Wohlfahrtsbeiträge wurden im Jahre 1918 1182 233 Mk.
auSgegeben .

* Mannheim , 7. April. Der Stadtrat hat sich bereit erklärt,
150 Mannheimer Kinder 5 Wochen lang zur Erholung in der
Schweiz unterzubringen.

* Wittighäufen bei Tanberbifchofsheim , 7. April. Bei einer
vor dem hiesigen Postgebäude vorgenvmmgnen Kontrolle wurde von
zwei Zivilpersonen, die sich als Kontrolleure ausgaben, Pakete mit
Butter , Rauchfleisch und Eier beschlagnahmt. Ob es sich um staat¬
lich bestellte Kontrolleure handelt , wurde nicht bekannt .

Kommunalpolitik.
* Bruchsal , 6. April. Der Stadtrat beantragte beim Bürger¬

ausschuß einen neuen Kriegskrcdit von 350 000 M.
* Mannheim , 6. April. Der Stadtrat hat beschlossen , die zur

Herstellung emer unmittelbaren Strahenverbindung ztvischen den
Bahnhösen̂ Mcmnheun und Ludwigshafen am 28. Mai 1914 ge¬
nehmigte Straßenbahnlinie so rasch als möglich ausführen zu
lassen .^ Man hofft auf die Gewährung eines Reicks- uiid Staats -
ziischusses von 300 000 Mk. zu den Ueberteuerungskosten. — Um
Wohnungen zu gewinnen, lverden in Privathäuscrn untergebrachte
städtische Amtsstellen in das Schloß verlegt .

d . Buchen , 5. April. Der Voranschlag für 1919 ist ausgestellt .
Der Umlagefuß beträgt wie bisher fiir Einkommen aus Liegen -
schaftsvermögen 50 A, , für Kapitalvermögen 25 .Z und für die
öffentlichen Einkommen 80 A . Ten ftädt . Beamten wird eine Ge¬
haltserhöhung von 30 % ab 1 Januar 1919 gewährt . Die Bildung
eines Reservefonds für Wasser -, GaS - und Stromleilung mit je
10 000 M wird beschlossen. Ebenso die Gründung eines Fonds für
das s. Zt. zu erstellende Schlachtbaus . Gegen die Aufhebung der
Zwangsbewirtschastung der E er hat der Gemeinderat Beschwerde
erhoben . Sie soll solqnge fortdauern . bis auch der Minderbemittelte
in der Lage ist . die Eier zu einem seinen Verhältnissen enffprechen-
dcn Preise zu erwerben.* WaldShut, 6. April. Dem Bauvere'n wurde von der Stadt¬
verwaltung ein Darlehen von 200000 Mk. zur Herstellung von
Kleinwohnungen zur Verfügung gestellt.

Soziale Kundschau.
- l- Sonderbare Zustände im Lazarett „LandeSbad" in Baden-

Baden. Im Lazarett LandeSbad in Baden-Baden scheinen noch
immer die alten Zustände zu herrschen , wie sie rn der Blütezeit des
Militarismus üblich waren . Der Polizeiunteroffizier und da»
Sanitätspersonal , das zum großen Teil während des ganzen Krie¬
ges im Lazarett in Baden-Baden weitab vom Schuß Dienst versah,
vekommen eine bessere Kost als die Patienten , die sich nach den
Strapazen des Feldzuges, nach den Krankheiten und Verivun-
düngen , dort zur Genesung aufhalten. Als ein Schirrmeister, der
im Lazarett als Patient untergebracht ist , sich über diese Zustände
ungehalten äußerte , entgegnete ihm ein Sanitätsfeldwcbel, ob es
ihm denn nicht klar sei , daß dem Personal etwas anderes zustehe,
wie den Kranken, die doch nur vorübergehend da seien , während
das Personal ständig da sei . Daraufhin reichte dieser Schirr¬
meister beim Leiter des Lazaretts eine schriftlicke Beschwerde
wegen der Bevorzugung des Sanitätspersonals unter Nennung von
Zeugen ein. Als dieser selbe Schirrmeister kürzlich den Chefarzt
um einen zweitägigen Urlaub bat , den er benötigte , um Schritte
wegen einer Zivilcmslellung zu unternehmen, wurde ihm dieser
Urlaub vom Chefarzt verweigert, und zwar unter der Begründung,
daß ein gerichrliches Verfahren wegen der ein -
aereichten Beschwerde gegen ihn schwebe . ( ! ) Wir
glauben, daß die Aerzie des Lundesüades besser daran täten, sich
um die himmelschreienden Zustände in ihrem Lazarett zu lüm-
mern , als kranke und verwundete Feldzugsteilnehmer zu schika¬
nieren.

Besserung des Arbeilsmarkts. Die Lage des Arbeitsmarkts weist
in der letzten Zeit insofern eine Besserung auf, als die Zahl der
Erwerbslosen langsam im Sinten begriffen ist. Nach den letzten
Meldungen der Arbeitsämter und Bezirtsarbeitsnachweise sind in
Baden noch 16 565 Arbeitslose vorhanden . Unter diesen befinden
sich 11507 Männer und 5058 Frauen . Bei Notstandsarbeiten wer¬
den zurzeit insgesamt 8139 Arbeitskräfte beschäftigt. Besonders in
der Landwirtschaft, solvie im Bekleidungsgewerbe , in der Gold -
Waren - und Holzindustrie sowie in der Hanswirt ' cbast besieht eine
verhältnismäßig gute Aufnahmefähigkeit . Den Berufen nach sii :
offene Stellen in größerer Zahl vorhanden für Zimmecleute, Schrei¬
ner, Maurer , Former , gelernte Feimneck̂ miker , Maschincnichlosser,
gelernte Arbeiter für Holzindustrie , Schneider und Schuhmacher .
Putzmacherinnen, Garienarbeiter , ungelernte Tiefbauarbeiter und
Bijouteriearbeiter und Arbeiterinnen. Die Bautätigkeit hat überall
kräftig eingesetzt und nimmt ständ

'
g an Umfang zu . In der Koh-

lcnfrage ist noch keine Besserung zu verzeichnen . Die Verkehrslage
ist kn Baden durch die Abgabe von Lokomoiwen und Wagen an die
Entente noch ziemlich ungünstig.

Hauptversammlung des Verbandes Badischer Lokomotivbeam-
ten. Der Verband Badischer Lokomotivbeamtcn und deren An¬
wärter hielt in Freiburg seine Hauptversammlung ab. Ganz
besonders gaben die Regelung der Dienst- und Ruhezeit, die Ge¬
halts- und Anstellungsverhällniffe die Fahrgebühren, die Rekrutie-
rungs - und Fachschulfragen und die Behandlung durch die Vorge¬
setzten zu Beanstandungen Anlaß . Es wurde dringend verlangt,
daß mit der Beamtenpolitik, wie sie der Gehaltstarif von 1908 zur
Folge hatte, gebrochen und dem badischen Lokomotioführerstande
eine der Wichtigkeit und Verantwortung seines Dienstes entspre¬
chende Stellung eingeräumt werde . Auch die Organisations¬
fragen wurden sehr eingehend behandelt und dabei verlangt, daß
ein weiterer Ausbau des Verbandes nach gewerkschaftlichen Ge¬
sichtspunkten erfolgen solle. Dabei wurde es abgelehnt , daß sich
der Verband in das Fahrwasser der Ultimatumspolitik begebe ; es
wurden aber für den Lokomotivführerstand die gleichen Rechte be¬
ansprucht, wie sie jedem Staatsbürger im heutigen Volksstaate zu¬
stehen , besonders auch bezüglich des Koalitions- und Streikrechts.
Inwieweit von dieser Rechten Gebrauchgemacht werden soll, müsse
erst die Entwicklung der Verhältnisse ergeben . Der Lokomotivbe-
amtenverband sprach seine Bereitschaft aus , alle Fragen in Ruhe
und Sachlichkeit mit der Behörde zu verhandeln und verband damit
die Erwartung , daß den Lokomotivbeamten in anderer Weise ent¬
gegengekommen wird, als bisher. Endlich wurde noch erklärt, daß
manche Vorgesetzten mehr von dem Geiste des neuen Volkesstaates
in sich ausnehmen müßten , wenn ein friedliches Arbeiten der Loko -
motivbecrmten mit ihnen möglich sein sollte. Aus das freundlichste
wurde es begrüßt, daß die Vereinigung der Heizer sich dem Loko-
motivführerverbande anschl

'eßen wolle, da hierdurch eine geschlos -
’ene Organisation aller Lokomotivbediensteten geschaffen werde .
Tie Neuwablen verliefen in voller Einmütigkeit; zum 1 . Vorsitzen¬
den wurde Lokomotivführer W. Ludwig einstimmig gewählt .

Die katholische Kirche und der Landaufenthalt für unter- ,
ernährte Stadtkinder . Erzbischof Dr . Nörber hat einen Aufruf er» ;
lassen , in welchem die Landbevölkerung ausgefordert wird , auch
in diesem Jahre für unterernährte Stadtkinder Landaufenthalt
gewähren zu wollen. Wie in dem Aufruf gejagt wird, konnten
Tank der großen Opferwilligkeit guter Famil .en auf dem Lande
in der Erzdiözese Freiburg allein durch Vermittlung der Charitas
in den Jahren 1916/18 insgesamt 6800 Kinder die Wohltat eines
Landaufenthalts erfahren . Ter Erzbischof spricht allen Familien,
welche Stadtkinder ausgenommen haben , seinen Dank aus . Für
die Kinder, bei denen der Mangel an Lebensmitteln leicht zu Er¬
krankungen führen kamt , soll auch im lausenden Jahre der Land¬
aufenthalt fortgesetzt werden. Der Charitasverband wird die
Durchführung wieder in die Hand nehmen . j

Bruchsal, 3. April. Statistisches der Allgem . Ortskrankenkasse ,
Der Mitgl ederstand der Kasse betrug am 1 . April 1919 insgesamt
8188 gegenüber 8259 im Vormonat und zwar 3947 männliche und
4241 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähig Kranke und Wöchner¬
innen wurden gezählt 272 gegenüber 287 am 1 . März 1919. Nach
Stadt und Landbezftk getrennt waren am 1 . April 1919 m Bruch¬
sal beschüfttgt 4946 inll . 514 Dienstboten gegenüber 4982 einschl .
523 Tienitboten im Vormonat ; in den zum Kassenbczirk gehörigen
16. Landgemeinden 3242 gegenüber 3277 im Vormonat .

-l- Rastatt , 6 . April. Wie wenig die Gesetze voit den Behör¬
den geachtet werden, beweist der folgende Fall : Der Bezirktaus- j
schuß der Kriegsbeschädigtenfiirsorge — Heimatdank — Rastatt!
erließ am 25 . März d . I . an die verschiedenen Fürsorgeämter sei -j
nes Bezirks ein Rundschreiben zwecks Namhaftmachung von er» !
wcrkSIosen Kriegsbeschädigten , welche für besondere Unterstützung
oen in Frage kommen. Es sollen Listen elngereicht werden , aus '
welchen Name, Stand , Religion usw . der erwerbslosen Kriegs - i
beschädigten ersichtlich sein soll . Weiß der Bezirksausschuß der '
Kriegsbeschädigtenfürsorge in Rastatt nicht , daß im neuen Deutsch,
land niemand nach seinem religiösen Bekenntnis gefragt werden
darf ? Es ist unsere Meinung , daß gerade eine Behörde mit gutem
Beispiel vorangehen muß, wenn es sich um Achtung des Gesetzes
handelt.

* Rastatt , 6. April. Die Allgemeine Ortskrankenkassc Rastatt-
Stadt hatte im abgelaufenen Jahre 7500 Mitglieder. Hie Aus¬
gaben betrugen 52 000 Mk . mehr als die Einnahmen. Es soll
nun die Erhöhung der Beiträge auf 51- Prozent vorgenommen
werden. Der ungünstige Abschluß der Jahresrechnung ist in erster
Linie aus die im Jahre 1918 zweimal aufgetretene Grippeepidemie
zurückzusühren. In zweiter Linie machen sich die Folgen der
Kriegsschädcn uttd der allgemeinen Unterernährung bemerkbar.

GerichtszeLtuug.
Schwurgericht Karlsruhe .

Raubmord. .
Karlsruhe » 7. April. Unter dem Vorsitze de? Landgericht»- '

direktors Dr . Kemps begannen heute die Verhandlungen des
Schwurgerichts im 2. Vierteljahr 1919.

Als erster Fall stand zur Tagesordnung die Anklage gegen
den am 27 . Dezember 1899 zu Frankfurt a . M. geborenen Land¬
wirt Wilhelm Siegmund , zuletzt ' Kanonier in der Ersatz-
Abteilung Feldart -Negt

'
s . 50, wegen Raubmords. Verteidigt wird'

5er Angeklagte von Rechtsanwalt Dr . Häfelin . t
Dem Angeklagten ist zur Last gelegt , daß er am 3. September;

1918, vormittags e .wa 7 Uhr , in der im 5. Stockwerk des Hauses *
Kaiserstraße 138 in Karlsruhe befindlichen Wohitung des For--
tucrs Paulus Münz , der ihn am Abend zuvor bei sich ausge¬
nommen und in seinem Bell hatte schlafen lasiert, mit einem Hei»,nen Seitengewehr , das er in der Absicht, Münz umzubringen, am
Abend zuvor mit ins Bett genommen und in seiner Hosentasche
verborgen hatte, dem Münz, als dieser das Bett verließ und sich
ankleiden wollte, zunächst einen wuchtigen Stich in die linke .
Schläfensette und sodann noch wettere Stiche in den Kopf, in Hals
und Brust versetzte , so daß der Tod des Münz alsbald cintrat, daß
er sodann die Wohnung und die Kleider des Münz nach Geld durch¬
suchte und aus dem Küchenschrank mindestens 3 Mt . Bargeld , fer¬
ner einen grauen Anzug, in dessen Weste sich eine silberne Uhr .
befand, einen Ulster, e :n Vorhemd , ein Paar Schuhe , einen Stroh» '
Hut, ein Paar Strümpfe und einige Rollen Faden und Zwirn iml
Gesamtwert von etwa 400 Mark entwendete und außerdem deni
Militärpatz des Muuz sowie einen Haus, und Glastürschlüssel !
an sich nahm , worauf er die Wohnung verließ und von außen
abschloh. -

12 Zeugen und 4 Sachverständige sind zur Verhandlung ge¬
laden. Der Angeklagte ist von knabenhafter Erscheinung , er ist
der Sohn eines m Magdeburg wohnhaften Eisenbahningenieursü

'Während des Krieges wurde er, 1714 Jahre alt, zur Ersatz -Abügh
oes Art .-Regts . 50 eingezogett . Wegen Unterschlagung und Fah¬
nenflucht wurde er zu Gefängnis verurteilt , von der Strafe wurde!
nur ein kleine : Teil verbüßt , da der Angeklagte sich ins Feld mel-j
dcte . Dazu kam es aber nicht, da der Angeklagte aus dem ihm/
zum Besuch seiner Eltern gewährten Urlaub nach Karlsruhe zu¬
rückgekehrt, sich nicht mehr bei seiner Truppe meldete , sondern sich
in Karlsruhe und Hambrücken herumtr 'eb. Wenige Tage vor der
Tat lernte er den Former Paulus Münz kennen, der ein gut¬
mütiger Mensch war und der den Angeklagten mit in seine Woh¬
nung nahnl und dort bewir.ete. Siegmund kam darauf nochmals
zu Münz. Bei einer dieser Gelegenheiten stahl der Angeklagte
dem Münz 40 Mk . Als Münz den Diebstahl bemerkte , verlangte
er sein Geld zurück . Siegmund gab 27 Mk. zurück. Zwei Tage
zuvor war die Frau des Münz ins Wöchnerinnenheim zur Er¬
wartung ihrer Niederkunft gekommen. Dadurch war Münz mit
dem Angeklagten in der Wohnung allein. Sie schliefen gemein -
schafllich in einem Bett , der Angeklagte hatte seine Hose anbehalten,
in deren Tasche er ein kleines Seitengewehr verborgen hatte. Mor¬
gens etwa um 7 Uhr geschah dann die Tat . Der Angeklagte gibt
zu, den Münz gelötet und dann die Sachen gestohlen zu haben ,
er bestreitet aber , mit Ueberzeugung gehandelt zu haben . Er sei
durch die Drohung des Münz , wenn er sein Geld nicht beischaffe,
ihn verhaften zu lassen , gereizt worden und habe dann mfolge
seiner jähzornigen tind nervösen Veranlagung nicht so recht ge-
tonßt, was er tue. Er habe sich auch schon vorher mit Selbstmord¬
gedanken getraaen . Der Angeklagte hat nach der Tat seine Uni¬
form mit Zivillletdern des Getöteten vertauscht und die Uniform
zurückgelaffen , welche bald zu seiner Entdeckung und Verhaftung
führte.

Der als Sachverständige vernommene Direktor der Illencn>
erklärte den Angeklagten für geistig minderwertig, ohne daß aber
feine strafrechtliche Verantwortung ausgeschlossen sei. Die Bera¬
tung der Geschworenen ergab, daß der Angeklagte der Tötung
ohne Leberlegung in Verbindung mit Raub schuldig sei unter 85*3
willigung mildernder Umstände bezüglich der Tötung. Der Staats
anwalt beantragte hierauf eine Zuchthausstrafe von lb Jahren und!
Ebrverlust von lOjährtger Dauer . Der Verteidiger beantragte di«
gesetzliche Mindestftrafe von 10 Jahren . Der SchwurgerichlShof
verurteilte den Angeklagten zu 12 Jabren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust und Stellung unter Polize'

ausficht. 4
Ei« energischer Arbeiterrat . Der Bäcker Josef Fräulin . der.

Vorsitzender des Arbeiterrates Zell i. Wi, ist, hatte erfahren, daß
der Landwirt Josef Maier in Riedichen ein Schwein als Selbstü
Versorger geschlachtet habe, obwohl er aus einer früheren Schlach--
tung noch Fleischvorräte hatte. Am 7 . Dezember rückte nun!
Fräulin mit einem andern Arbeiterrate und zwei bewaffnete »
Mitgliedern der PolkSwehr nach Riedichen und verlangte von Maier '
das Schwein, um es für die Bevölkerung von Zell zu beschlag¬
nahmen. ^ Maier verweigerte die Herausgabe, besonders, da der

»
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Krmmunalverbanv lick damit einverstanden erklärt batte . Nr »

'« klärte Fräulin den Maier und den Bürgermeister von Ried icke»
für verhaftet, ließ SaS HauS des Maier erbrechen und zwang ihn
schließlich, da» Sck'wein herauSzugeben. Vor der Strafkammer
zu Waldlhut hatte sich nun Fräulin wegen seiner Verhalten»
verantworten , da», wie da» Gericht feststellte , eine Amtsanmaßung.Nötigung, Hauifr eoenSbruch und SacklwsckÄdigung in sich schloß
Trotzdem kam da» Gericht ;u einer Freisprechung , weil dem Frau ,
lin daS Bewußtsein der Rechtswidrigkeit ge'chlt habe . Wegen Bc -
leidigung de» Dürgermeistcr, von Riedicken und anderer Persc > sftsihcr kon -ervafiven) Pärtei

"
oiH F 'rade

'
den

' "
Kreisen

'
,«en wurde er zu 60 Jl Geldstrafe oerurteltt . Dar Urteil wll »er-

ösfentlicht werden.

flus der Partei«
Archiv für Sozialisierung de» gesamten Wirtschaftsleben».Unter dem T tel . Soziale Wirtschaft " erscheint im Soz al-

wirtschaftlichen Verlag Zehlendorf-Wannscebahn eine sozialistische
Zestschrifl , die die Arbeiten der Soz alisierungskomm.ssion dem ar¬
beitenden Volk in gemeinverständlicher und doch wisscnich: ftlicker
Weise näherbringen soll. DaS neueste Heft enthält : Der Sozial-
wirtschaftliche Charakter der landwirtschaftlichen Genossenschaften
v. Dr . Geiler, Nieder mit der Preßanarchiel v . Prof . Tr . Lauben,
BiehhandelSmonopol und kommunale Fleisch »
Versorgung ». Valsovano , Verstaatlichung de» Kohlenbergbaus.
Sozial sierung de» Kalibergbau» u. a. sozialwirtschastliche BeiträgeDie . Sozial« Wirtschaft " ist für 2,50 Jt vierteljährlich dprch die
Post oder direkt vom Sozialwirtschaftlichen Verlag Zehlendorf-
Dannseebahn zu beziehen .

Die Diskrete Fr « heit"'. Man schreibt un» aus Berlin : Da»
sonst so laute Zentralorgan der Berliner Unabhäng gen , kann im
gegebenen Fall auch außerordentlich diskret sein . In der preußi¬
schen Landesversammlung stellte Genosse He i I m a n n fest , daßder unabhängige Abgeordnete , Rechtsanwalt L chtenstcin-Kat.owitz .der vor ihm gesprochen hatte , noch bei den Wahlen zur National¬
versammlung Sozialdemokrat gewesen ist und zu den Unabhängigen
erst überging, als er dort auf die erste Stelle der Liste kam , wäh¬rend er bei den Sozialdemokraten an einer aussich » losen Stelle
hätte stehen sollen. Lichtenltein versuchte sich zu entschuldigen , in-
dem er erzählte, seine schlechten Erfahrungen mit der Sozialdemo¬kratie auf dem Rätekongrch hät .en ihn zu dem Parteiwechsel ver-
anlaßt . Aber da d e» augenscheinlich nicht wahr sein konnte , weil
er ja noch bei den Wahlen zur Nationalver ' gmmlung al» Sozial¬
demokrat aufgetreien ist, lachte ihn das ganze HauS au» und kenn-
zeichnete ihn :n derben Zurufen als Manda .Sjäger und Konjunk-
turpolitiler .
i Und die ganze Angelegenhe

' t, über die alle Festungen berich¬ten, ist in der „Fre heit " glatt unterschlagen. Die armen Unab¬
hängigen dürfen nicht erfahren, wie sehr sie von gewissen Strebern
angeführt und mißbrai> <- werden.

Solche Konjunkturfozallsten gibt e» auch bei den badischen Un¬
abhängigen; auch da sind es zumeist Akademiker , die bei der Revo -

Rastatt, 6 . April. Ter Teusscknat onale H^ ndiurijrsge
h ' sseiwerkund mack: 'eit den letzten Wocken bei uns gewalt:g
Propaganda . vergißt jedack dabei , ' eine Grundt ndenzen der
CerenKtffet! bekannt zu uefren : Bekämpfung des Judentums .
Bekämpfung der Soriaidemokrotie. Bekämpfung der Frauen
arb .'ft kon''eroa :

'we Welran 'ckauuna. T :e Männer , welche der
Verband als Kandidaten ui: die Parlamente aumstellt hat .böien mit einer einzigen Ausnbme der Deuticknotionalen

i an, allo
welcke die Anflvstellten stets unterdrückt haben und nock unter
drucken . Immer dringender wurde daher hier da ? Bedürfnis
nach einer LrtSgruppe des Zentral - Verbandes der
H a n d ! u n zs aeh i l f e n und eS würde bier trendigst b grüß:
werden , wenn die Gründung recht bald stattiinden würde.

z. Baden -Baden, 4. Avril. Am 8t . März fand im Hotel
„Boldreft" die GründungSverfammlung der hiesigen Ortsgruppede» Zentralverbande » der Handlungsgehilfenund -Gehilfinnen statt. Da beret » in den letzten Wochendir Karlsruher Geschäftsstelle de» Verbands sich mehrfach in tat'
kräftiger We se für die Interessen der Daden-Badener Beruf »'
kovegen einsehen konnte , erfreute sich die Versammlung starken Zu
svruckS. Anaesicktz der in kürzester Zeit erreichten ansehnlichen
Mitgliederzahl bietet die Ortsgruppe Baden-Baden de» Zentral '
Verbands die Gewähr, ein kräftiger und entschlvsiener Pionier UN '
serer hiesigen Berufsbewegung zu werden. Hiesige Geschäfts¬
stelle de» Zentralverband» : Julius Sulzer , Sichstrahe 18/1.

flus der Stadt-
* Karlsruhe , 8. April.

Die Volksabstimmung über die neue Verfassung.
Am nächsten Freitag abend 8 Uhr ipr :chi Stadrrat T r.T i e tz in der großen städtiichen F e st h a l I e über dar obige

Thema.
Tie ge ' amie Arbeiterfchast . die am Sonntag den 13. April

zum ersten Mal von dem neuen Recht der V o l k s a b st i m
münz Gebrauch macht, wird zwesselloS dem Vortrag großes
Interesse entgegendringen und sich zahlreich in der Festhalle
einsinden.

Tie BvkkSabst'mmuns über d'e badische Verfäfluna und die
Fortdauer der badischen Nationalversammlung findet bekanntlich
nächsten Sonntag sta .t. Die Wählerlisten liegen vom 7. bis
11 . April (vormittags v Uhr b 'S nachm . 5 Uhr ) in der Wahige-
fchäftSstelle. Kaiserstratze 145, Erdgeschoß , Eingang Lammstraße,und in den Vororten bei den Gemeindesekretariatenzu jedermanns
Einsicht auf. Wer bei den letzten Wahlen nicht wählen durfte,
weil er n chl in die Wählerliste eingetragen war , oder bis zum13. April das 20 . Lebensjahr vollendet , wende sich sogleich per -

lution nicht rasch genug „ entschiedene" Mehrheitssozialisten werden ! ^ " lich an die bezeichnete . für semen Bezirk zuständige Ltelle
konnten , aber alsbald sich ins unabhängige Lager schlugen als sie ! ^ ^ ranlasse seme Aufnahme m die Wah .erl ste. Am 11. April,
erkannten, daß bei uns die Mandate nicht feil find wie Brom- JP! ® na<^PV‘ '^ 5 ' a>erden ^ e ^ blerlisten abgeschlosien, dann

„-» » » - -hm « « bä ' räjk .'Ss 'Jtl “ *
muh. bevor man „Kandidat wird. Dre Karlsruher Unabhanggenwerden uns verstehen !

j -l- Rastatt, 8. April. Morgen abend %8 Ubr , hält Genosse

aus Aufnahme in die Wählerliste nicht bi» zum leh .en Tag.
Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.

. . - - . . Die Tätigkeit des WohnugSamts hat in den letzten Monaten» Meliert im Gasthaus zu den „Trei Mohren rn Rheinau fett der Rückkehr de » Deere» in die Heimat und infolge der damitew.cn Vortrag über die b -Dorstehenden GemerndMablen , wozu zusammenhängenden Wohnungsnot einen erheblichen Aufschwungsämtliche wahlberechtigten Einwohner eingdladcn sind . j genommen . Durch Vermittlung des Amtes wurden an Wohnun»
Osteuau (Murgtal ), 7. April. Am Samstag . 12 . April, abend» «cn vermietet : im November 46, im Dezember 129, im Januar8 Uhr , findet im Gasthaus zum „Strauß " eine Versammlung " 8, im Februar 258 und im März 462. Als Folge der Besichüatt , in der Gen. Ludwig

Cbrist Sozialdemokrat sein ?
erger über das Thema : „Kann ein,tigungen der Wohnungen in der Stadt durch die zu bi«.. - sein Zweck bestimmten Wohnungskommissionen hatsprechen wird. Sämtliche Genosien sich

mst ihren Frauen sowie Leser der Parte presse und Gönner des eie große Anzahl von Hausbesitzern und Wohnungsinhabern ver-
Vereins sind zu der Versammlung sreundlichst eingeladen. Ferner anlaßt gefunden. von sich auS Notwohnungen einzurickten• - - - - - - - - - oder ernzelne Zimmer an Wohnungssuchende abzugeben .Mit einer weiteren großen Anzahl führten Verhandlungen und

Vereinbarungen durch Vermittlung des Wohnungsamtes zum Ziel .Da nunmehr aber auch der letzte Rest aufgebrauchtist, wird unter
Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen zur zwang » wei -

.st noch zu berichten , daß Gen. Hermann Kraft als sozialdemo¬
kratischer Gemeinderat verpflichtet worden ist.

Gewerkschaftliches .
-l- Rastatt, S. April,

rtne Versammlung säm
gebung statt, in welcher
lungSgehilfen -Verband über d e Rech e und Pflichten der Ang «

s en E i n m t r t u n g geschritten werden müssen . Zur Begutachtung

auftragte das Wohnungsamt; mit Nackvruck alle zulässigen Maß-stcllten -Ausschüffe sprach. Er betonte hauptsächlich, daß eS nötig Nahmen zur Behebung der Wohnungsnot zu ergreifen. Jarbese' , daß die Angestellten -AuSschüsse die Organisationen hinter sich sondere soll aus Abschluß der Verhandlungen mit der Militärver-haben . Er trat für ein einheitlicher Vorgehen sämtlicher Lrgani . »valtung über die Abgabe von Baracken und Kasernen zursalionen, sowie für Aufstellung einer GehaltS-Torifr nach Karls - Unterbringung der Zivilbevölkerung gedrängt werden. Da» Hoch-ruher Muster ein. In der Diskussion beleuchteten die Herren bauamt wurde beauftragt , Vorschläge zu macken zum Bau weitererKiefer und Hemmer die aufgeworfenen Fragen vom Stand - Notbaracken au» Holz , ö 'mlich den an der DurmerSheimrr StraßePunkt de» Zentralverbande» der Handlungsgeh Isen au» und for- berest » erstellten. Der Bau der Kleinhäuier im Stadtteil Dax-derten Anschluß der Angestellten an die Arbeiter,chast. E» wurde landen soll be '
cbleumgt werden, eben 'o der Bau der Häuser hinterMießlich e .n einheitliche» Zusammenarbeiten der verschiedenen der Tulle -Schule in der Oststadt . Ueber den Bau einer Klein .Organisationen in Rasta.t beschlossen . bau » - Siedelung an der Durlacker Alle« loll der Bürger-

'

Theater, Kunst nab Wiffknslhaft.
Verein deutscher Ingenieure . Im Karlsruher DezirkSverein ,

/wrlcher zahlreiche Gäste zu sich geladen batte, sprach am 24. d».'Mt». Obergewerbearzt Medizinalrat Tr . Holtzmann über
Psychotechnik der gewerblichen Arbeit . — Den hoch-
interessanten Ausführungen de » Redner» war folgender zu ent-
nehmen: Bei der Berufswahl find oft nebeniächlute Momente
ausschlaggebend , während die tatsächliche Veranlagung zu wenig
berücksichtigt wird. Die Psychotechnik zergliedert nun die einzelnen
DerufSarten nach den dafür erforderlichen Eigenschaften und unter,
sucht die Bewerber auf die bei ihnen vorhandenen Eigenschaften ,um so Passender zujammenzuführen. Ungeeignetheit für einen
Berus schließt hervorragende Begabung zum arckern nickt au». —
Boa Psychologen bat sich bewnder » Prof . Münstewerg mit der
Frage der Erforschung der Veranlagung zum Beruf beickästigt
Kerner hat der Ingenieur Taylor dicArbeitstechnik . die Werkzeuge ,Bewegungen und Erhoiungszeiten so berechnet , daß der größt«
Nutzeffekt erzielt wird. Hierdurch erreichten die Arbeiter ohne
Mehranftrengung höhere Löbne , während die Herstellungskosten
sanken. — Bei der industriellen Arbeit spielt neben den persöa -
sichen Eigenschaften die Ucbnng im befördernden, die Ermüdungim entgegengesetzten Sinn « eine groß« Rolle. Daneben wirken
»och Gewöhnung, Anregung und Willensantrieb ein w:e die» der
.Pchchialer Kräpelm dargelegt hat . Körperlicke und geistige Er .
« udung können nach besonderen Verfahren gemessen werden. Au»
dem Wechselspiel von Erniüdung einerseits und U»bung, Gewöh¬
nung und Anregung andererleit» ijj die beste Lag« der Arbeit »-
xeiten und Pausen bestimmt . Bald ,md häufige kurze , bald längere
Pausen zweckmäßig, llebermüdung fördert alle gewerblichen Er¬
krankungen und schädigt di« Gesundheit. Daher ist da« Ueber-
jtundenunwosen scharf zu bekämpfen . Tie Herabsetzung der Ar¬
beitszeit ( Achtstundentag ) bringt große hygienische Vorteile, da¬
gegen verlangt unsere wirtschaftlich« Lage gebieterisch den höchsten
Nutzeffekt d« Arbeit. Dieser kann durch sorgfältige Jndivituali -
fierung und Spezialisierung der Berufswahl und der Arbeit erreickt
»erden. — Zur näheren Erläuterung war der Vortrag von zahl-
reichen geeigneten Lichtbildern begleitet.

Wie heilen wir die Wunden de» Kriege» ? Im N a r u r -
. heilverein Karlsruhe sprach kürzlich der DnadeSvorsitzende

? de» Vereins für naturgemäße Lebens- und Heilweise Herr
^Schirrmeister über „Wie heilen wir di« Wunden de » Krie-
lge» ?". Der Redner betonte einleitend, daß er nicht die Heilung

der KriegSvrrwundeten behandeln wolle , sondern vielmehr Mittel
und Weg « zeigen werde , wie die N ichtv er lebten , cter durck
den Krieg in ihrer Gesundheit Geschädigten die' en Schaden wie -
der aukgleichen können . In packender Darstellung führt« Herr
Schirrmeister den Gedanken aus : nur Arbeit und nochmals Arbeit
kann da » deutfcke Volk wieder auf die Höhe bringen. Aber dieseArbeit kann nur ein vollkommen gesunder, gestählter Körper
leisten . Also müssen wir alle erst noch gesünder werden wie früher,wenn wir mehr Arbeit leisten wllen wie früher. Aber nicht be-
bördliche Erlasse und Verfügungen werden diese so unumgängliche
Gesundung unsere? Volles herbeiführen, fände m nur die klare
Einsicht jede» einzelnen und seine e gcne tätige Mitarbeit . . Ein
jeder ist seines Glücke» Schmied " gilt besonders auch in Bezug mrf
unsere Gesundheit. Rückkehr zu einfacher Lebenshaltung und Le¬
bensführung. wie sie das deutsche Volk in den siebz ger Jahren
d. v. Jahrhundert » hatte, intensive Bewirtschaftung de» deut'chen
Boden », Enthaltsamkeit von Alkohol und Nikotin ,Aufklärung über all« gesundheitlichen Kragen in den breitesten
Poltrschickten, können allein da» deutsche Volk empornihren. Einige
Hinweise aus die Ueberlrgenheit de» japanijck)en und de» ameri-
sanischen Volke» in Fragen der Enthaltsamkeitund auf die 3 nordi¬
schen Staaten in Fragen der Gesundheit.' pflege führten klar vor
Äugen , « a» da» deutsch« Volk von seinen Gegnern und seinen
Nachbarn lernen kann , ja muß.

Gesund werden und gesund bleiben an» eigener Kraft , au »
Pflichtgefühl . he: ht von jeher die Losung für alle Anhänger der
Raturheitvereine ; da» muß jetzt die Losung für jeden Deutschenwerden.

Der t . Borsitzende de» Verein» für naturgemäße Leben », und
Heisivrise verband mit dem Tank für die so klaren und wahren
Ausführungen de» Redner» da» Gelöbnis der Karlsruher Ort»,
gruppe , mit erneuten Kräften in der dargelegten Richtung unter
den Mitbürgern auch weiterhin zu wirken . Eine Reihe von auf-klärenden Vorträgen, Ausflüge und Familienabende seien vorge¬
sehen. im Sonnenbade sollen in Zukunft Anleitungen zu Freisirft-
Übungen aller Art gegeben werden,

von Artur Kusterer sind sti Druck neu erschienen : Bes Breit-
köpf u. Härtel, Leipzig : „Tändelei und Liebelei "

, *n* i Stücke für
Violine mit Klavierbegleitung. Im Pflüger -Verlag, Karlsruhe :
„Drei Gelänge" für eine Singstimme mit Klavierbegleitung
1. Johannisnacht <M. SuSmann ) , 2. Entbietung (R. Tehmel) ,3. Maienglöcklein läuten ( tz. LonS) .

_ Seite «.
au- schuß in der demnächst noch statt findenden Sitzung Beschlußfassen.
Tie Verbindung der Südstadt mit den anderen Stadtteile«.einer in den letzten Tagen abgehaltenen Versammlungder Bürger - Gesellschaft der S ü d st a dt wurde eineReihe für Sie betreffenden Stadtteile be 'onverS wichtiger Per-
kehrsfragen behandelt . Von allen Seiten wurde die energische For¬derung erhoben , daß die Straßenbahn m der Rüppurrer ,straße , in de schon vor Jahren die Schienen al» totes Kapitaleingebaut wurden, endlich in Betrieb genommen und zwar bevor
irgend ein andere» Projekt der Straßenbahn zur Ausführung ge¬bracht wird . E» wurde weiter verlangt, daß die Lmie Bahnyap—
Rüppurrerftruße ihre Fortsetzung finde durch den sofortig :« An-
griff der Linie Kriegstraße—Kapellenstraße —Turlacher Tor. DieEinwände, die bisher gegen die Inangriffnahme de» Ausbaue» vor-
gebracht wurden, seien heute nicht mehr stichhaltig, denn an Ar.
beitskräften fei heute gewiß kein Mangel. Weitere BerrtungS-
gegenstände bilderen die Wiedereröf'nung der P o st f i l i a l e mder Marien st ratze und die Herstellung von B e r b i n .
dungSstraßen zimfcken Südstadt uns Altstadt . Der
Beschluß ging dahin, durch eine Eingabe an die maßgebendenSiel-
len die Wiedereröffnung der Postanstalt in der Marienstraße oder
die Wiedereröffnung der Postanstalt im alten Bahnhof zu ver¬
langen. Bei der Besprechung der Herstellung von Verb in .
düng » st roßen zwischen Süd- und Altstadt wurde einstimmig
die Forderung erhoben , die Wilhelmstraße bi; zur Kreuzstraße und
die Marienstraße bis zur Adlerstraße über das brachliegende Gr»
biet SeS alten Bahnhofs hinwegzuführen.

Die Löhne im GastwirtSgrwerbe . In den seit Dezember
v. I .

'
chw benden Lohnoerhandlungen der Angestellren und

Wirte des Gastwirtsgewerbes wurde gestern seitens des Schlich»
tunzsausschusses ein Schiedsspruch gefällt . Hiernach
werden in Zukunft, bei Beibehaltung des Trinkgel¬
des . die folgenden Monatslöhne gezahlt : Oberkellner
und Portier 80 <M , Hotel- , Restaurant- und Kaffrekellner 60 Jl ,
Hoteldiener 60 JH, Hausbur'cken 50 M, Nacktportier 65 Jf.,
Zimmermädchen 35 Jt . Auch die Löhne der Köche und ix?
ilörigen nicht auf Trinkgeld angowie'enen Per'vnals wurden
einer Neuregelung unterzogen . Tie Angestellten nehmen ln
der heute Tienstag. abends 11 Uhr , im „Colosseum " tagenden
ö '"en ! lichen Versammlung dazu Stellung. Wenn auch nicht rlfe
Forderungen der Angestellten in ihrem Sin>ne erledicst worbe«
sind , so ist doch anzunehmen, daß der Schiedsspruch angenoN »-
men werden wird.

Die „Vereinigte BerusSberatun--sstelle für Frauen und
Mädchen beim Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe" hat zum Zweck
der Auftlärung aui dem G . biet der Frauenberufe ver»
'chiedrne Sachverständige gewonnen, die am Mitd
woch , 8 . April , abends 8 Uhr im großen Rat¬
haus s a a l über die gegenwärtige Lage , die Bedingungen
und Aussichten einzelner Frauenberufe sprechen werden .
Ter Beiuch dicker Veranstaltung wird für alle, an die die
Frage der Berufswahl herantritt , von größtem Nutzen sein,
weshalb insbefondere die von der Schule zur Entlassung kom¬
menden Mädchen und deren Eltcru herzlich dazu eingeladen
sind.

Verhaftung. Tie Polizei verhaftet « einen Monteur von
Heilbronn und einen Elektrotechniker auS Lberburg, die von
der Poliz-ibebörde in Heilbronn wegen eines Kleider» und
Wä 'lchcdiebstabls in Höhe von 60 000 JH verfolgt werden .

Weitere Erhöhung der GüterbesiLtterrierbühren . An Hin¬
sicht aus den achtstündigen Arbeilstag, die Lohn- und Gehalt?-
erhöhungen, fowie die gesteigerten Futtermittel» und Pferde¬
preise haben dem Vereins der Amtlichen GLterbesiälter Badens
Veranlassung gegeben, eine Erhöhung der derzeitigen Roll-
und N : bengebühren um 50 Prozent bei den zuständigen Stel¬
len vorzuichlagen .

Der Güterverkehr «ach vnd durch Württemberg ist nach einer
Mitteilung der Generaldirektion der StaatSeisenbahne» wieder
ausgenommen.

Dir BerufsgenossenschastSbramte «. Die Angesitllten der in
Karlsruhe tätigen berufsgenossenschaftlichen Verwaltungen
haben sich dem „Verband der Büroangestcllten Teusschlands"
ang

'
chlosien. Sie haben erkannt , daß nur durch den festen

Zu 'ammen'ckluß aller Kollegen in einer starken Organssatio «
ihren bereckt

'
gten Wün 'chcn und An'lprüchen bei den Genossen-'

chaftsvorständen Gehör verfchasst werden kann. Die Lage der
Angestellten der Derufsgenosienschassen erfordert dringender
denn je der gründlichen und 'ckleunigen Derbesi .̂ runa. Nur da¬
durch, daß cs die ' en Angestellten bisher an einem festen Zu-'
ammenichlnß gefehlt hat . sind sie :n die jetzige schwierige Lage
geraten. Dem „Verband der Düroangestellten Deusschlands "
gehören setzt fast sieben Achtel aller Angestellten der Berufs -
zenossen 'chaften im Reiche an .

Ticrschutzverein . Ter Tieinchubverem hält am Mittwoch , de«
9. April d . I .. abends 8 Uhr . im Nebenzimmer der „vier Jahres¬
zeiten" seine Monatsversammlung in welcher Herr Pridat -
ae 'ehrter Erwin D i e m e r über die Pflege der Tiere in Heim¬
stätten spricht. Da » Thema dürfte für alle Tierfreunde von größ¬
tem Interesse sein . Die Mitglieder und Gäste werden daher n«
zahlreiche » und pünktlickeS Erscheinen gebeten .

Die Erhöhung der B erpresse . DaS Ministerium de» Irmern
hat im Einverständnis mit dem parlamentarischen ErnährungSbei-
rat auf Antrag der Zentralstelle der badischen Brauindustrie und
Ses Verbände» der Brauerei - und Mühlenarbeiter eine Er¬
höhung der Bierpreise vorgenommen . Da» Ministerium
verkannte nicht die sckwer'.ge Lage, in der sich zurzeit die Braue¬
reien und ihre Angestellten befinden. ES entschloß sich deshalb ,
w schwer ihm diese Maßnahme unter den gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnissen auch fiel, zu einem Zu¬
schlag von 9 Mt . auf daS Hektoliter, fodaß ein solcher nunmehr
<mf 38 Mk. zu stehen kommt . En .sprechend der Erhöhung de»
Hektoliterpreises für den Hersteller müssen nun auch die AuS»
fckiank- und Kleinverkaufspreise für offene » und Flaschenbier neu
festgesetzt werden.

Bedarf an kaufmännischen Beamten bei der Reichsbank . Dl «
wir erfahren, find zurzeit bei der Reichsbank die Auisichten der
Anwärter für den kaufmännischen Dienst auf Einberufung
besonder» günstig . Bewerbungen geeigneter und ent 'prechend vo>>
gebildeter kaufmännischer Anwärter , die die Vorbedingungen für
Sen Eintritt in die Reich : banlbeamtenlnufbahn erfüllen, haben gv-
lenwärtig Aussicht auf sofortige Berücksichtigung . Sie sind an den
Präsidenten des NeickSbank-DirefioriumS in Berlin zu richten.
Erforderlich ist Reife für die Prima einer höheren Lehranstalt und
314jährige Tätigkeit in emem Bank - rcker namhaften Handlungs-
stmse . Die näheren Bedingungen für die Einstellung können vom
llentralbüro der ReickSbank in Berlin und von jeder auswärtigen
Dienststelle der Reichsbank unentge'tlich bezogen werden . Die An¬
wärter erholten sofort vom Eintritt ab neben den Von früher
gewährten Bezügen die bekanntlich in letzter Zeit erheblich gestei¬
gerten Teuerungszulagen .

Badsscher Kunstverein. Ne» zugegangene Werke von Karl
Boebme , Karlsruhe ; He nr . Brenneisen, Karlsruhe ; Karl Felder.
Dockou ; Prof . P . von Ravemtein. Karlsruhe ; Prof . Wilh. Thiel-
mann, Willinghausen.
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Soz 'aldem . Verein. Mittwoch , 9 . d . M . . abend? 6 Uhr , in
- er „Goldenen Krone " ,Nmaüenstraße, VorstandS ' itzung
mit den in den letzten Bezirksoersammlungen gewühlten wei¬
teren Vertretern.

Die Wirtschaft im Atadtgarten nnd in der beschalle wird mit
Wirkung vom 1. Juni d. I . an dem städt. WirtschaftSinspektor in
München -Gladbach , Max S ch m i t g e s , verpachtet , nachdem der
bisherige Pächter da ? PachtverhältnÄ gekünndiyt hat .

Do» der DolfSwehr wurden diesen Monat k» S jetzt folgende im
Wege de» Schleichhandel » und Sckwarz 'chlächterei erworbene Ar¬
tikel beschlagnahmt und den einschlägigen Stellen abgeiie 'ert : Am
hiesigen Hauptbahnhof 2 Sendungen — 450 und 20 Liter —
Branntwein ; sodann in Rüppurr von dem Wagen eines hiesigen
Metzgers I geschlachtetes Kalb und ebendaselbst von einem wei¬
teren Fuhrwerk 1 Ziege . Ferner bei 8 Wirten hier 4 Schinken ,
stwa 20 Pfund R ndfleisch. 3 '/- Pfund Rollschinken, 2 lebende
Schweine, 55 Eier , 29 Pfund Zucker und 25 Maschscile ; desgleichen
bei einem Pferdemctzger in M . ca. 15 Zentner geräuchertes
Pferdefleisch.

KonzerthauS. Am heutigen Dienstag erscheint nach sechsjäh¬
riger Pause Tonizelt ' S einst vielgefeierte . Lucia von Lämmer-
moor " m neuer Einstudierung durch die Herren Lorentz und
vusiara auf dem Spielplan de» Konzertbause» De Titelpartie
singt Maria »von Ernst, d 'e männlichen Hauptpartien die Herren
Reugebauer, Ziegler und EL

Letzte Nachrichten.
Aus Bayern.

Bamberg . 7. April. Abgeordnete aller vlirgerNche« Par¬
teien der drei fränkischen NegierungSbezlrke haben nntereinander
Fühlung genommen und erheben einmütig Protest gegen die Aus¬
rufung Lagern» , n einer Räterepublik.

Ansbach , 7. April. Heute nachmittag wurde hier die Räte¬
republik ausgerufru . Au» Anlaß de» für heute ungeordneten
RotionalfeiertageS ruht die Arbeit. Die Banke« sind militärisch
beseht.

Rüraverg , 7. Avril. Der Arbeiter» und Soldatrnrat
Nürnberg hat in mehrstündiger Beratung mit 135 »egen 70 Stim¬
men dir Räterepublik abgelehat .

München , 7. April. Ta » Generalkommandodes 1. daher.
Armrrkorp» gibt bekannt : Für den Bereich de» L beper. Armee-
korp» to rb bi» aut weitere» der verschärfte Belagerung ».

Dienstag den
" 8.

'
April

'
Hfl !?,

instand verhängt. Zusammenrottungen und Demonstrationen
stnd strengstens verboten. Wer tätlich gegen die Ber re ' er der
Räterepublik vorgrht, wer plündert, raubt oder stiebst, wird
erschossen . Der im Korpsberrch de» 1 . Paper . Armeekorps ver-
bängte Belagerungszustand und da» Standrecht werden nur im
Jn ' eresfe der Sicherheit des Prolctar 'at» bis auf weitere» aufrecht -
erftaltrn . Die Polizeistunde ist auf abend » 10 Nhr, am Samstag
.md Sonntag aus abend» 11,30 Uhr festgesetzt. E ne Stunde nach'Eintritt der angegebenen Zeit hat alles in se

'nrr Behausung zu
sei«. Da» Recht der Slratze gehört der klaflrnbewuhren Arbeiter¬
schaft. Die revolutionären Soldaten, welche den Scknitz der Ar-
belterNafle übernommen haben, sorgen für die Durchführung dieser
Anordnung.

Aus Sfuffgotf .
Stuttgart , 7. April. Nach einer Bekanntmachung der Staat »,

regierung kann der Belagerungszustand heute "vch nicht
aufgebobcn werden , da die Spartakisten durch ihren Terror die
Arbeitgrichaft in großen Betrieben wie Bosch , Daimler u . a an
der Wiederaufnahme der Arbeit verhindert haben . Die Polizei¬
stunde ist auf L Ubr abends festgesetzt und der Straßenverkehr bis
10 Uhr abend» zu gelassen worden . ^

Der Ttzphus in Pforzheim.
Pforzheim, 7. April. Am Samstag nachmittag? find an?

Berlin 22 Rote Kreuz -Zchwestern zur Pflege der Tvphuskran-
ken eingetroffen . Tie Zahl der TykhuSerkrankungen ist auf
2415 gestiegen, Sterbekälle find 166 oorgekommen.

Magdeburg.
WTD . Berlin , 7. April. Bon berufener Stelle wird mit-

geteilt: Tie ReichSrcgierung wird für diese unerhärte Freiheit»,
beraubung eine » Kabinettsmitgliedes und Verletzung der Immu¬
nität eines Mitgliedes der Rat 'onalversammlimg energisch Rechen¬
schaft fordern und hat bereits Schritte ringelritet, um dem »nbalt.
bare« Zustand in Magdeburg ein Ende zu machen. Die Schul¬
digen werden ihre Tat schtvrr zu blitzen habe«. Ueber Magdeburg
ist der Belagerungszustand verhängt und eine ausreichende Trup¬
pt «Masse ist in Bewegung gesetzt worden .

Magdeburg , 8. April. Eine BertranenSmännerversamm-
luug der Streikenden ha» gestern die ProNamierung des General¬
streiks beschlossen.

Berlin , 7. April. Don zuständiger Seite wird mikgeteilt da »
Automobil , mit dem der Minister Landsberg unter Bedeckung

_ Sette S.
mehrerer Aufständischer von Magdeburg nach Braunschweig ge - -
bracht werden sollte, ist in Helmstedt durch die Aufmerksamkeit
und Geschlossenheit der Polizei a u fge h a lten worden. Die
Aufständischen wurden entwaffnet . Der Minister hat sich aus
die Pollzeidirektion begeben . ,

Streikbewegung .
' "

Düsseldorf, 8. April. Im Lause des gestrigen^ Tage» ist im
Generalstreik keine Entspannung eingetreten. Sämtliche Buch¬
drucker beschlossen, wegen Lohnforderungen sofort in den Streik
zu treten , sodaß die Zeitungen nicht erscheinen könne».

Essen , 7. April . Bei der Firma Krupp ist der größte Test
der Arbeiterschaft durchaus arbeitswillig und auch zur Arbeit er¬
schienen. Demgegenüber bat das sogenannte revolutionäre Streik,
komitee die F 'rma ersucht , die Werkstätten für die Arbeitvwil -
ligmi zu schließen , was die Firma ablehnte.‘ Berkia . 7 . Avril. Tie Angestellten der Bank für Handel und
Industrie (Darmstädter Bank ) haben beschlossen , am 8. April in
den AuSstand zu treten ._ ,

Briefhasten der Redahtfon.
Mechaniker N., Rastatt . Wir raten Ihnen , fich mft auf den

DrotauSwer» der Familie , bei der Sie wohnen , oder der Kost *
g berin . bei der Sie essen, aufnehmen zu lassen. Auf diese Weise
empfangen Sie dann mit dieser Familie zusammen alle Leben»,
n'.iltel, welche der Kommunalverband der!eilt . »I«

K.. Hagsfeld. i . Anspruch auf Rente besteht, wenn da» Rer»
vcnleiden die Folge einer Tienstbc'

chädigung ooer Kriegsdienst¬
beschädigung ist. 2. Wenden Sie ' sich mtt Ihrem Antrige an die
Versorgungsabteilunq des Bezirkskommando » in Karlsruhe.

F . A. Ihre Meinung , daß die KriegSteilnrbmer eia hi.Se»
Jahr lang von allen Steuern befreit find , ist irrtümlich .

Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsche Politik^
Ausland,

Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik. Aus der Partei , Kommunale», Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Lussenstraße 21. .

Vereinsanzeiser. .
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts.) Heute abend 7 Mr i«

vereinslokal BerwaltungSsitzuug . 8 Uhr Sing¬
stunde . 2683

KarlSrnhc-Mühlburg . (Bruderbund — Gemischter Thor ) Heute
Dienstag abend 8 Uhr Singstunde im .Württemberger Hof",
Ecke Uhlandstraße.

jDonnorstagr , den IO . April 1919 ,
abends acht Uhr ,
Im groOsn Fesfhallesaal:

toHerni Palsrs SlBlsmond O. H. C.

„Der Katholizismus
und die neue Zeit“.

Eintrittspreise: Mk. 1.—. 50 u . 30 Pfg.
Kassen- und Saalöffnnng 7 Uhr.
Vorverkanf ab Hontag, den 7. April 1919

Oststadt : Fraa Wwe . Jester , Ladwig-Wilhelmstrasse 3.
Cig&rreogeschSft Kern , Lnlwig -Wilhelmstrasso 4.

SQdstadt : Bilderhandlang Schnappinger , Angartenatrasse 47 .
Mittelstadt : Herder ’ sche Bachhandlnng, Herrenstrassa 31 .
Weststadt : Kanfmann Schaar , Lessingstrasse 41 .

„ Kranz , Nelkenstrasse 25 . 2662
Mühlbnrg : Cigarrengeschäft Rennen , Philippstrasse 1 .

Auf der unteren und oberen Galerie ist Gelegenheit znr unentgeltlichen Kleider¬
ablage geboten . Personen , welche Kleidungsstacke in der Garderohe nicht
abgelegt haben , werden gebeten , die Auagänge durch die Garderoben zu vermeiden .

llkiHlllilKilBllklOllBlliH
MMdolin« . Gitarren,
Zithern, Zießharmouikas

kauft 2309
T . Avnr Au- »»dB«.AJO W y f äaufszeschält.
Markgrakeustrafte 2 *.

naturlKitomin Karlsruhe ^
Mittwoch , de« » . April , abends 8 llhr , im

Ehemiefaale der Oberrcalfchule , Kaiserallee 6

»G- OeffenMchee Vortrag "WU
von Professor O « Gackle über

„veraauungr - Organe und
ernäbrunj arrMesrchen " .

mit Demonstratlonku . 2673
Eintritt frei . Gäste willkommen .

LSlzer ».KiudcrdettftelIe
160 cm m . nru« Matratze

zu verkauf. Banerudiestel »
Uhlandür . »21 l. 2661

tterkauk. L «
mit Rost und Kopfkeil zu
oerkauien. W . Kiefer »
Rtutheim , brnüstr . HU,

8. Stock . 2607

HttlkSMilt für Aussihlttl !! .
Infolge der schwierige» D« kebrSverhäüniffe ist der

größte Teil de» Weine» noch nicht eingetroffen. Wir
bitten deshalb namen» un errr Mitglieder um etwa»
Geduld. Alsbald nach Einireffen kommt d« Wein
sofort an die Wirte zur Verteilung. 2668

Verein der Weinhändler nnd Branntwein¬
brenner von Karlsruhe nnd Umgebung (G. B .)

««eSiuleilerde
'kann sofort unentgeltlich
^abgefahren werden. 2655' Markgrafeuüraße SV.
^ AuSgekämmte

franenbaare
kauft 2806

jbtfar Decker, Haarhdlg .
Slaifevftr . ri-s.

SÄTSir Ullssiens der 8he
Aerztlicher Führer lür Braut- und Eheleute
von Frauenarzt Dr . med . Zlkel , Charlottenburg .

Aus d . Inhalt : Ober die Franea - Or ;ane. Kör¬
perliche Ehetauglichkeit und Untau ^lichkeit Gcbär -
und Still- Hähigkeit Frauen, die besser nicht heira¬
ten sollten ! usvv . — Enthaltsamkeit uni Ausschwei¬
fungen vor der Ehe. — Eheliche Pflichten. Keusch¬
heit oder Polygamie ? Hindernisse der Liebe usw.
Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Ge¬
schlechtskrankheiten . Vorbeugung and Anstecknngs -
schntz u?w. — Körperliche Leiden der Ehefrau . Ur¬
sachen nnd Heilung der weiblichen Gefühlskälte .
Fo'gen der Kinderlosigkeit . Gefahren später Heirat
ftlr die Frau . Historische Anfälle usw. — Bezug ge¬
gen Einsendung von M . 2 — franko oder gegen Nach¬
nahme durch Medizin . Verlag Dr. Schweizer , Abt 312 ,
Berlin NW 78. « »•

Dr. med . Levinger^
- v . m 3 v , |8 IFesteadstr. 69 Fernspr. 3085 ^

^ ist von der Reise M03 ^
^ - ■ zueSoknekeiiel . ~~~ t > |

Volkswehr
Illustrierte Zeitung für die
Soldaten und Bürger der
: : Deutschen Republik : :
Bezugspreis vierteljährlich Mk. 2.25
Einzel - Nummer 10 Pfennig ,

Meint wSeMeii l mal Proinnera kosteniss.
*

Höbelschremer
nnd Bildhauer

2630finden Beschäftigung bei

Gßür. HtmmBlhBber . pürtffibiia
Krkeqstrafte 25 .

SisellWilttt «s-ell
in allen Größen zu haben in

WeinttMs l
A«-s.DerkMsgeslhSft

Kronenstrafte 5 ».

Litchttger

Müsl-inemtklltt
sowie 26MMöteljchllim

finden dauernde Deschästi-
gu»g bei

Ar. Stadelhofer,
Winter strafte 17.

u.
für jeweils einen Tai in der
Woche geg . gute Bezahlung
gejucht. Lipö. Mchlaupr 28.
4 Treppen 2671

RmSelMrü
größere Menge , zu ver¬
kaufen. Abgaae auch von
einem Zentner an. 2672

Friedrich Schramm »
Muhlbar i. Hardtstratze 8.

Zwei tüchtige

Aksursr
MM- sofort gesucht . *91
Wolfartsweier » Haus ; 3.

Ebenda'elbft ist ein ganz
neuer Lad . nschrant mit
GlaSaufsatz und 66 diverse
Schubladen abzugeben, «m-

;
- -\ .

Daniels »«»
Konfektionshaus

Wilhelmstr .$4 , i Tr ,
Seiden -Mäntel
Seiden - yacken
Seiden - Röcke

sn billigen Preisen. J

Flechten, Wunden. ^ mpf
aderleiden heilt sogar
in verzweifelten Fällen

mit oft Qberraschendem Erfolg die hautbildende
schmerz - n. juckreizstillende „Vater Philipp -Salbe " .
Preis 1 .80 u. 8 .50 M. ; überall zu heben. Man hüte sich vor
Na h ihmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich , direkt hei
Tntogen -Laberatoriam , Szittbehmen - Bumintea 7. wu

37 (tfOt1töit Behördlich freigegeben , 20 bersch .
* ” lv vlUUUlJvll . entzückende Akt » u. Modell karten ,

I

' ". ‘. .JO Karten Mk . 8. - . 100 Karten Mk. 12.50, Porto extra.
Bor in 'end . od . Rackm . O . Fischer . Berlin -Halleuse «,
Marl , r,f -AIbrechtstr . 4. Postscheck 52040 Berlin. m ,z

Rasier -MWN
(Gilletel , werden haarscharf
geschliffen . Stck. 1 «» Psg . 8

Kaiserstr . 24 . Laden. Z

Achtunq ! |
ItttUfmO mit Rollen und

Mövelwag-N
werden durch Selbstbeihilf«
und geübten Leuten gut
nnd billigauSgeführt .

Nähere» Adam Werke »
Scheffclftr . 42 , ptr.

dauernde Beseitigung
durch deutsch. Reichsp .

Prosp. grat . Sani » Versand
München 26 C. 1100

= Tabak . =
Die beste Vorschriftzum An¬
lau , zur Behandlung und
Selbüherstellung des echten
Rauchtabak» für 1 durch
H. E . Bartak » Wetlbeim
(Oberbay .), Postscheckkonto
München Rr . 11367. 2116

Malkr-il.TapkjlkrgkschSst
Durlacherstr . 31 ,
empfiehlt sich z. Ausführung
aller einschlägigenArbeiten.

Raftatt. Raslatl.
Verkauf vo »k io?o

All- u.
Aeu-
Karl Rauch,

Katserstr . 49. Kaiserstr. 49

Sra«desSuch°AusM
der Stedt Kßrlsnlhe

Eßeaafgekete . Stefan
Morlock von Obe' grombach ,
G -pfer allda, mtt Mar .a
Nie» von Welternhausen.
Karl Herrmann von Ell -
richrhausen, Bäcker hier, mit
Kath. « rei er. Witwe von
Neufsern August Thiel von
Benin , Satt er vier, mi.
Luise Murr von Hag- feld.
Otto Berberich von hier.

Kanstnann hier , mit Helena
Fräßl : von GauSbach . Josef
Plaum von Kleik, GerlchtS-
afleffor hier, mit Leonie
Baier von Mudau. Adolf
Trumvfhellervon hier. Post -
bote hier, mtt Frieda Dürr
Wwe . von HagSfeld . Wil¬
helmSchappner von Worms
Zivil-Ordonnanz h er, mtt
kertha Kellermann von
Düvor. Georg Sei» von
Schwetzingen , Zimmermann
vier , mit Rosine Büchter
von Vormberg. Eberhard
Burkard von Horien, Ober¬
kellner bier, mit Maria ,
Sturm von Hauingen. Al¬
bert Gerweck von Büchig,!
Lok .-Heizrr hier , mit Anna!
Kratzme er von Reibrheim.:
Anton Philipp von Bulach, '
Schriftsetzer allda, mit Karo«!
line Weber von hl« . >

Heöurteu. Alfred Leo!
Kurt Hubert, Vater Ernst'
Baur , Fabrikant . Anna'
Dorothea. Vater Phil . Haas/
Masch »Inspektor. Karl. B..
Karl Benz , Sattler . Franz
Wilhelm , B. Franz Malsch.
Schlosser. Philipp Wilhelm ,
B. Phil. Fischer, Gärtner .
Lieselotte Anna, B. Hw. Füß,
Geh. Reg .-Rat. Karl Fried»
rich Josef. V. Emil Daesch«
n« . Matermeifter. Felix ,
V. Jakob Wyler. Kaufmann.
Taube Ruth, B. Moritz Sei»
denverg. Kaufmann. Emil
Friedrich, B. Emil Gäßler,
EichamtSgeh .lfe Erna Io »
Hanna » B. Emtt Schutz-^
mach« , Stadtlagl . Fried¬
rich Adolf. B. Frirdr . Benz, !
Stell -rertschloffer . Hellmutz !
B. Wilh. Belschn« , Bahn¬
steigschaffner. -

HedeefLll«. Rudolf Zei«
Schneider, Ehemann,

alt 67 Jabre . Paula Seitz ,
Bürogehilfin, att 18 Jahre .
Maghal . Braun, Wäscherin,
ledig , alt 60 Jahre . Frieda
Ehret, Tienstmädtten. ledig,
alt 21 Jahre . Anaa Schri»
cketz alt 72 Jahre . WÜwe
von Adolf Schrickek » Forst¬
meister . Lina Jojtz att 81
Jabre . Witwe von Lud.
Jost, Kaufmann. EmilKrön¬
lein. Kaufmann. Ehemann,
alt 48 Jabre . Luis, Spitz ,
alt 88 Jahre , Witwe von
Dr Karl Spitz, Profeflor.
Karl Seidtz Witwer. Büro-
diener a. D, att 73 Jahre
Ehrfftian Bauer, Ehemann
Taglöhner, alt 59 Fahrei
Franz Sproutz Ehemann
Bremsera. D.<alt 73 Jabre .
Emil Kaiser , Ehem^ Tagk.
alt 40 Jahre . ' ~

! f

l ■
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Zuni ??cu6oti bau SUettt -

Ivobnungen im Stadtteil
Laxlande » sind
' i . Grcb-, Mlwrer- u.

Betoimketten.
2. StemhMerardeile »

r (KnnsLsttin).
•. ZiMererSeiten .'ftt acrgeben.
Vordrucke können beim

städt. Hochkauamt, Karl -
Friedrichsti atze 8 (Eingang
Zähringerst ratzet , Zimmer
Rr . 18« . abgcholt werden.

Daselbst sind auch die
Angeboir längstens bis
Donnerstag . 1 7 . April ,

vormittags 10 Uitc .
einzureichen. 2597

i Karlsruhe , 4. April 1919.
> Ttädt . Hochbanamt .

MeilrvergedMg.
ES sollen vergeben wer¬

den : Die Erd- und Mau¬
rerararbeiten für «5 Klein»
häuler in der Gartenstadr
Karls » » e - Rm purr und für
180 Kleinhäu 'er in der
Gartenvorstadt Grünwinke !.
Ti « Arbeitsbefchriebe kön¬
nen. solange der Vorrat
reicht , gegen Erstattung der
Selbstkosten vom Dienstag ,
den 8. April ab täglich in
der Zeit von 1—4 Uhr bei
der Unterzeichneten Stelle
abgeholt ircr cn. wo auch
die Zeichnungen eingesehen
wer en können . Nach aus¬
wärts werden Angebots¬
formulare nicht versandt.
Tie Angebote sind vis Don¬
nerstag , de » 17. April , vor-
imittagö 10 llhr verschlossen
und portofrei bei der unt r«
zeick neten Stelle einzu¬
reichen, und äutzerlich als
Auge ' ot kenntlich z» machen .

'Die Ceffnung der Angebote
erfolgt an vorgenanntem
Zeitpunkt, wobei Vewerber
zuge , en sein können. 262 .

Karlsruhe , 4. April 1919.
Baubüro der Gartenstadt

. KarlSruhc -Riippurr
' Lsteudorfplatz 4.

Bufgebotsverfahreu .
Herr Moses Dav 'd Gold-

stscher hier . Lnisenstr 78 1>,
hat als Inhaber der elter¬
lichen Gewalt über seinen
minderjährigen Sohn Ee -
dale Markus , geb. 4 . August
1899, gleichfalls bier Luisen-
stratze 78 » wohnhast , den
Antrag gestellt dos auf den
Nomen G stav Goldfiset er
lautende Sparbuch desselben

.Int . I Nr. 2537 mit einer
Einlage von 533Mk . 06 Psg
für kraftlos zu erklären.

> Der Inhaber des genann¬
ten Buches wird h ermit
ausgefordert , solches b nnen
eines Monats , von der er¬
folgten Einrückung an ge-
ren net, bei der > nterzeich-
ueten Stelle vorzule en und
seine Ansprüche geltend zu
machen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung des Bu¬
ches erfolgen wird . 2669

'Karlsruhe . 5. Avril 1919.
> Stadt . Sparkassenamt .

Uierrdiufc»
Verein,

^Mitglieder - Persamm -
^ lung : jeden 2 Mittwoch

. im Monat , abends 8 Uhr,
Nebenzimmer der » Bier

Jabreszeiten ",HebelstrLl
Geschäftszimmert
> Eartenstratze 23, 3.
Sprechstunden r M ontagS ,

^ Dienstags u . Mittwochs
12 vis ' /,1 Uhr.

4tititvoA , den 0 . April
dS. IS . , abends 8 Uhr .
Vortrag des Herrn
Priva ge ehrten Erwin
D i e m e r über . Die
Pflege der Tiere in
Heimstädtcn ". — Freie
Aussprache. Gäste will -

^ kommen. ? ** Karg and.

Schöllbronn . I
~ Den von gewisser Seite
in verläumderi 'cher- und
böSwil iger Weife auSge-
streuten Gerüchten gegen¬
über stellt der Unterzeichnete
hiermit fest, datz die Se -
xerunx der Leiche des in
meiner Pfleg « befundenen
Kinde» den einwandfreien
natürlichen Tod des Kindes
ergab. Ich zahle dem¬
jenigen eine Belohnung von
10 Mark der mir den Ver-
bre ter und Veranlasser de«
.Gerüchte» so nahmhast
macht, datz ich denselben ge-

Irichtlich belang n kann .
Daseruer.

Dienstag bctt 8. April 1911

Bbr
.
Bür

%
%
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Neu eröffnetI Neu eröffnet I

Für

Brautleute
besonders preiswerte
modern ausgeführte

Wohmmes-Ebirichtiuigen
wie

Schlafzimmer
Speife - od .Wohnzimmer
Küchen

zusammen zu
Mark 1275 ." 1780."
2450 .- 2950.- 3765.-

etc. etc .

Einzel -Möbel
Chiffonniers , Vertikos ,

Flurgarderoben , Sofas etc.

bei billigster Berecbmmp .
Kostenlose Aufbewahrung.

Beslcbtlgmf ohne Kaufzvang.

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinH »Himniiiniiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiniiiiniiiiiiimniuiiiiiiiiiiiiiiiinminiininiiiiiiiiiii

KaLserstrasse 115 , Eingang Adlerstrasse .
Reserve - Magazin Zähringerstrasse 80.

Telephon Np. 4997 . / v

1 ,\r ' * r ■* *
~ ' C

~
~: if finPtiüf v

i
'

*' • ‘

Ofti/ .Uiuiofinai
khmudi ^ tthai

^ . .. ;
'

? v •

Wascht uis/w
-V '

* 6efl > *
Angebote

cj3 >Ü±eti
WintHmift fo

Geschäft ,
^ BoaeasiSiSS
3elefO70J374 ?>

Lauvere 266öPutzfrau
iür Mittwoch und SamStai
auf e nig« Stunden gegen
gute Pezablung gesucht.
Holl , Ritterstr . 8 , 3 . St .

Hma it-cheschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 2306

Sesebirr-Keparaturanslalt
Karlsruhe , Körnerstr . 3 \ im Hof. Telefon 1421 .

>Teile 8.

BsrSmL Ler FchNitzer.
md WSschemieiter Datjch

'ab
Filiale Karlsruhe .

Achtung ! - Achtung !
Mschemdeiter a. WWemSeiteri-iM !

’
Mittwoch , den 9 . April 1819 » a 'iends

halb 8 Uhr , findet im „Elefanten ", Kaiser-
stratze 42 eine öffentliche

Äaslliklikbeitcr- u. Wäsche-
arliritkNUkk-Dkrsmmiiliis
statt. Tagesordnung :
Die Derbeffemug der Lohn- und Milts*

dedMWgeu und LrgMWioussrageu .
Referent Gauleiter Koll . Plettl -^ rankfurt a . M .

Im Interesse eines jeden in diesem Beru 'e
tätigen Kollegen und Kollegin liegt es . in dieser
Verjammlung zu erscheinen . Keines schließe sich
aus , sondern bringe seine Freunde und Bekannte mit.
2651 Die Ortsverwaltung .

Am Mittwoch de» 9 . April 1919 , abends
pünktlich 8 Uhr, spricht im Saal 3 der Brauerei
Schreinpp , Waldstratze , Herr Rechtsanwalt
Dr. Max Hamburger über :

Ae Vedelltiiilgder neuenFiesem
für Handel und Erwerbe.

Tie Mitglieder der Unterzeichneten Vereinig¬
ungen, wie auch sonstigen Jn .eressenten sind hierzu
freundlichst eingelcidcn. 2054 ,

Nach dem Vor . rag frei «' Aussprache . i

DelMjfteu . Vereinigung Karlsruhe (e. V.)
Vtteinignng dtt Karlsruher - audwulter und

Gelverdetreihelwen . i
Karlsruher Ueschicbts* und

ftlteriumsvereiu .
kNreitag » 1t . April » abends 8 Uhr , im grotzen

Ratbaussaal Vortrag von Prof . Dr . St. Ott ,
Direktor der Humboldtichule : 2686

Wege hhU Ziele der hSherea Lchaleo.
Gäste und Damen willkommen. — Eintritt frei.

Beitrittserklärungen vor und nach dem Vortrag bei dem
1. Vorsitzenden Herrn LandgerichiSrat Stritt .

2686 Der Vorstand .

Frauenarbeitsschule ,
des Bai. Trauenoerei .ns

lgewerbltche Unterrichtsanstalt )
zur Hebung der vildnug und Erwerbsfähigkett

vcS weiblichen Geschlechts .
Montag , den » 8 . April » vormittag » 8 Nhr »

'

beginnen sämtliche Kurse in alle « weiblichen Hand¬
arbeiten für Töchter aller Stände zur Aneignung nütz¬
licher Kenntnifle und Fercigteiten , die da» alltägliche
Leben von jeder Krau fordert. Autzerdem Unterricht
im Zeichnen, Buchführung, Rechnen, Deutsch, Leben»-
künde. Turnen , Gesang .

Berufsausbildung für Handarbeitslehrerinnen ,
Lehrerinnen on Gewerbefchnlen, Weitznäberinnen. Klei- '

derumcherinnen, Zimmermädchen und rkammerjungfern.'
Volle Pension für auswärtige Schülerinnen in

der Anstalt . Sorgfältige Erziehung und Pflege .
Satzun en durch die Anstalt, Gartenstr . 47. Leiterin :
fträu êin Fo 'cfine Mayer , Hanptlehrerln . Anmel-,
düngen tägl .ch zwischen Vzlk und 12 Uhr oder schriftlich /

Karlsruhe , im März 1919. 2097
Der Vorstand s

brr Abteilung l des Bad . FranenvereknS .

Städtisches ^onzerthaus.
Elegante Sinsen

in Crepe de chine , Seide, Voile und Batist

schicke neue Formen

Speziai -

2686 221 Kaiserstrasse 221
eine Treppe , Nähe Hauptpost.

Die Ausstellungsräume sind bedeutend vergrössert
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Dienstag , den 8. April 1919. 2670
Vorstellung des Badischen Landestheaters «!

Dienstagsmiete Nr. 27 .
Neu einstud ert :

Lucia von bammermoor .
Oper in 3 Akten von Salvator Caramerano.

Musik Ton G. Donizetti .
Anfang 7 Uhr . Ende V<10 Uhr .!

Drucbfadien lit Tt »
BuchdrulkereiBolkssteuud

Wir suchen 2663

JÄädehen
die in schriftlichen Arbeiten

Erfahrung haben.
Vorstellung von 8 —10 Uhr .

'

Herrn . Tietz .
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